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Zur Fortsetzung der Friedensverhandlungen.
Weiteres Steigen des Markkurfes in der Schweiz . — Die «achgebende Ukraine. — Letztes Aufgebot in Frankreich.

Beinahe ganz Mutzland!
Die Vierbmrdcrklävungals Höhepunkt des Weltkrieges.

Bern.  8 . Jan . fWolff-Tel .)
Der Londoner ..Daily Mail"  wird auS Peters¬

burg  vom 27. Dezember gemeldet: Die Antwort der Zen¬
tralmächte  auf die Friedensvorschläge der Maximalsten
machte im ganzen einen günstigen Eindruck.

„D j e n", daS Organ der gemäßigten Elemente, schreibt:
Dieser klare, kategorische Verzicht ans alle während des
Krieges gemachten Eroberungen und die Bereitwilligkeit,
den Völkern, welche die Unabhängigkeit während des Krie¬
ges verloren haben, diese zurückzugeben. machen die Er¬
klärung des Bier Hundes  zum Höhepunkt des Welt¬
krieges. Es ift nicht möglich, zu sagen, wie sehr die Hand
der Bolschewiki durch die deutsche Erklärung gestärkt wurde.
Zweifellos wurde aber ihre Stellung durch die Aufnahme
von zehn Vertreter « der sozialrevolutionären Partei in
den Rat der Volkskommissare erheblich gefestigt. Man
glaubt , dg ft, wenn die Bolschewik« jetzt die Konstituante zu-
sammentreten lassen, sie - beinahe ganz Rußland
hinter sich  haben werden.

Teilnahme der Ukraine.
Brest - LitowSk.  S . Ja «. lWolff-Tel.)

In Breft-Litowsk ift eine ukrainische Deputa¬
tion  angekommen, um on den FriedenSverhandlungen teil¬
zunehmen.

Ein bemerkenswerter „Schritt «ach vorwärts ".
Bern,  8 . Fan . (Wolff-Tel .)

Das „Giornale d ' Jtalia"  fügt seinem vorgestrigen
Kommentar hinzu, die deutschen FrieüenSvor-
fchläge  bedeuteten zwar einen bemerkenswerten Schritt
»ach vorwärts , aber noch nicht einen gerechten und dauer¬
haften Frieden und den Anfang Hiner neuen Epoche für
Europa und die zivilisierte Weit.

Die Eigenart von Brest -Litowsk.
Köln,  2 . Fan . lEig. Tel ., zb.)

Der ..Kölnischen Zeitung" wird aus Berlin aemeldet:
Ueber die russtschen Vertreter Hei den FriedenSver-
hanölungen  und das Zusammenarbeiten mit ihnen
wurden von einem voriiberaehend hier anwesenden Teil¬
nehmer an den Verhandlungen Mitteilungen gemacht. auS
denen hervorgeht, daft wir es bei den russischen Ab¬
gesandten  mit geiftig außerordentlich hochstehenden, fein,
qebildeten Persönlichkeiten zu tun haben, und daß die Zu¬
sammenarbeit mit ihnen stets erkennen lasse, daß sie sich
einer offenen und ehrlichen Verhandlungsmethode be-
tleiftiaen. Naturgemäß war ihnen die schwierige Technik der
diplomatischen Verhandlungen aniana ? fremd: sie haben eS
indes verstanden, sich überraschend schnell Sineinzuarbeiten.
und beherrschen die Technik ictzt in sehr geschickter Weise.
Ein wesentliche? Kennzeichen der Eigenart der russischen Ver¬
treter ift. daft sie zwar den Frieden als Mittel «um Zweck
Ibhait begrüften, baß ihnen iedoch über alles ihr Ideal
der Umgestaltung der oesellichgstlichen Ordnung im Sinne
ihrer Grundsätze geht. So unterscheiden sich schon durch die
Eigenart der einzelnen Verhanblnnasvarteien die Aus-
einandersetzunaen von Brest-LitowSk grundsätzlich «on allen
früheren diplomatischen Verhandlungen her beschichte.

Eine Gegenoffensive der Entente als Antwort!
Bern,  3 . Jan . (Wolff-Tel .)

Der „Corriere d e l I a Sera"  erklärt in seinem
neuerlichen Kommentar zu den Verhandlungen in Breft-
Litowsk,  eine Gegenoffensive der Entente auf den deut¬
schen FricöenSfüdler dürfe nicht unterbleiben , Pjchons
Rede genüge nicht. Man dürfe es daher auch der Presse nicht
weiter überlassen, die feindlichen Ränke auszudecken. An¬
dererseits sei eine eigentliche diplomatische Antwort
ausgeschlossen,  da man den Verrätern in Petersburg
nicht die Machtuollkommcnh.jten von Vermittlern zuerken-
nen könne. Die Entente dürfe sich nicht zum Frieden ver¬
leiten lassen. Erft müßten unmittelbare Vorschläge an dre
kämpfenden Nationen erfolgen, denn den Alliierten könne

vermöge der straffen deutschen Organisation eine Unter¬
brechung des Krieges zum Nachteil gereiche«, wenn dadurch
auch nur ein Mitglied der Alliierten wankend  werde.

Borträge beim Kaiser.
B e r l i n. 2. Jan . lWolff-Tel .)

Der Kaiser  hörte beute den Bortraa des Staatssekre¬
tärs Dr . v. Kühlwan« und den des Generalfeldmarschalls
v. Hindenbura.

Berlin.  2 . Jan . (Amtlich).
Heute nachmittag empfing der Kaiser  de « Reichs¬

kanzler Dr . Grafen v. Hertling.  den Geuoralfeldmarschall
v. Hinüenburg,  den Geueralquartiermeitter Lude»  ,
do r f f.  de« Staatssekretär Grafe« Röder«  und de« Staats¬
sekretär Dr. v. Kühlmann  zu gemeiusamem Bortrag.

Der Bundesratsausschud
Merlin.  3 . Jan . (Wolff-Tel.)

Die ..Norddeutsche Allgemeine Zta ." schreibt: Unter dem
Vorsitz des bayrischen Ministerpräsidenten Dr . v. Dandl
fand heute Vormittag im Reichskanzlcrhaus eine Sitzung
des BundesratSausschusies für auswärtige Angelegenheiten
zur Besvrechuna der politischen Lage statt.

Dschavid Bey in Berlin.
B e r l i n . 3. Jan . (Wolff-Tel .)

Der türkische Finanzminifter Dschavid Ben  ist ge¬
stern vormittag Wer Wien hier eingetrosfen.

Die praktische Wirkung.
Berlin.  2 . Jan . (T .-U -Tel.)

Die Friedeusverhandlunqen  haben für Schoko¬
lade, Wurst. Sardinen , Pelzwaren und viele andere Artikel
ein Sinken der Preise  hervoraerusen.

AuK für Zigarren sei anaeblich ein Preissturz zu er¬
warten. Wie die , 33. Z. a. M." aus Anfragen von Inhabern
großer Berliner Fabriken mitaeteilt wird dürfte selbst für
die erste Zeit nach einem völligen Friedensschluß kein Preis¬
rückgang für Zigarren eintreten. Es gibt in Deutschland
keine Vorräte , da drei Viertel aller Erzeugnisse für die
Heeresverwaltung in Anspruch genommen werden. Im
Gegensatz zu anderen Waren ist dagegen in Zigarren keine
Spekulation möglich, umso weniger, als die Rohmaterialien
sehr knavv sind.

Beratungen in Wie» über WirtschaftSsragen.
Wien.  2 . Jan . (Wolff-Tel .)

Heute wird der ungarische Ministerpräsident Weckcrle
an den Verhandlungen über die mit den Frieüensver-
handlungen  zusammenhängenden Wirtschaftsfra-
gen  sowie an de» Beratungen wegen der Anaetegenheit
der Vorbereitung eines Handelsvertrags mit Deutschland
teilnehmen. Bei diesen Beratungen wird die deutsche Re¬
gierung durch den Wirklichen Geheimen Rat v. Koerner
vertreten sei.

Eine „KriegsankäufL"-Sitzung.
Paris.  3 . Jan . (Wolff-Tel.)

Der Rat der Alliierten  fiir Krieqsankäufe
hielt am Dienstag Nachmittag eine Sitzung ab. an der für
England Bonar Lew und Ehamberlain . für Italien Nitti
und Major des Planches sowie Professor Attalico . für
Frankreich Klotz, Clemeniel und Loucheur und für Amerika
Oskar CroSbv und Paul Cravath tetlnahmen. Die Finanz-
abtcilunq, der Ronar Law, Klotz, Nitti und Crosby an-
aehören. beichä'stiate sich in einer besonderen Sitzuna mit den
in den Vereinigten Staaten und in verschiedenen neutralen
Ländern gevtanten Ankäufen und behandelte damit in Ver¬
bindung stehende Finanzfraaen.

*

Die Sitzung des „Rates für Kriegsankäufe" zeigt, daß die
Entente ' unentwegt an ihrem System der großen Worte —
um keinen derberen Ausdruck zu gebrauchen — über alles,
was sie unternimmt , festhält. Ein System, dos auf die Un¬
beteiligten nur eineu tragikomischen Eindruck machen muß
in seiner DürstigsIeit und Unfähigkeit, mit Geberden. Phra¬
se« und Verheißungen zu verdecken, was offensichtlich: die
endgültige Niederlaae-

Wiesbadener Friede «smöglichkeiten.
Zwischen den Jahren " in der Reichshauptstadt. In¬

mitten des wie immer großen, und in diesen Salbfeiertagen
eher noch gesteigerten Straßentrubels haben sich zwei
Freunde getroffen: der eine, etwas ältere , ist aus dem Re-
gierungsbeztrk Wiesbaden — wo er in höherer Beamten-
stellung tätig — zu kurzem Besuch in Berlin eingeiroffeu,
der andere gehört zum Stabe des „A. A." (abgekürzte Be¬
zeichnung unseres Auswärtigen Amtes).

Freudige Begrüßung , wie das zwei tun . die gern einmal
sich als Menschen frei von jeglicher AmtSbürde zu fühlen,
die Gelegenheit wahrnehmen.

Man sitzt bald nach der Begegnung in einem der vielen
Berliner „Wirtschaften", die an Gaben von Küche und
Keller (biS auf die Preise) den Druck von Krieg und an¬
deren Lasten nicht oder doch nur erheblich gemildert erken¬
nen lassen. Der Wiesbadener zeigt trotz alledem eine nach¬
denkliche, von kritischen Erwägungen umschattete Miene.
Auf die Frage seines Freundes äußerte er:

„3ta, hier scheint„Alles da" zu sein und unter den Ver-
kehrseinschränkungenhat Berlim wie der immer noch groß«
Fremdenzudrang ergibt, nicht zu leiden. Aber unser Wies¬
baden — das ist gegen die FrtedenSzeit kaum noch zu er¬
kennen. Die Weltkurstadt hat mit am meisten zu leiden an
den vielfachen Folgen der Kriegszett . Nicht nur , daft ihr
Hauptverdienst, das Frembengeschäft, zurückgimr: auch di«
Einwohner klagen, weil sic sich tm Vergleich zu anderen
Slädten in der Lebensmittelversorgung benachteiligt glau¬
ben. Man mutz in Wiesbaden, weil die Gasthöie zuerst zu
berücksichtigen sind, seine Ansprüche stark herabschrauben:
und auch die Erwartungen auf eine schnelle Besserung nach
dem Zustandekommeneines Friedens tuii Rußland bewegen
sich in bescheidenen Grenzen. Ueberwiegenb ist zu hören,
daß es lange dauern wird , bis die Wirkungen der KriegS-
zeitcbbe durch die, hoffentlich bald wieder zu erwartende
Hochflut von Friedensgästen ausgewogen sein werden. Wir
sitzen wohl im schönen Wiesbaden im Mittelvunkt einer ge¬
lobten Landes, aber in allen Eruährnngsfraaen haben wir
es in keiner Weis« bester wie die in einer Sandbüchse Le¬
benden . "

„Fort mit dem Pessimismus!" erwiderte der Berliner
auf die melancholische Rede des Freundes „Ihr seid, wie es
scheint, in eurem berühmten PensionopoliS von des Zweifels
Bläste derart angekränkelt, daß die große, offene Spalte für
Zuknnftsmöglichkeltenvor Euren Blicken noch verschlosten
liegt, während andere, die nur ah und zu den Vorzug Wies¬
badener Luft und Wiesbadener Lebens genießen, diese Mög¬
lichkeiten schon scharf ins Auge gefaßt haben. Bei uns in
Berlin wird schon lehr häufig von der großen Zukunft des
bedeutendsten deutschen Kurortes gesprochen, weil überall die
Auffassung herrscht ßaft gerade Wiesbaden den Mittelpunkt
aller deutschen Reiseziele darstellen wirb. Ziele, die früher
— wie man weiß — mit Vorliebe überall dort saßen, wo
heute die ärgsten Deutschenhasser' ihren Lärm machen. Ei«
Wirtschaftskrieg, wie ihn gegen .uns die Entente forderte,
ist ja durch den Abfall Rußlands gegenstandslos geworden.
In einer Hinsicht aber dürste der Krieg doch wohl wirt¬
schaftliche Folgen gezeitigt haben und diese bleibend aestak-
ten: Wir werden unser gutes deutsches Geld nicht mehr
massenhaft, wie seither, ins Ausland tragen : wir werden
auch nach Frieöensschluß die Erfahrungen der langen
KriegSjahre beherzigen. Das heitzf u, a. auch, die Erho¬
lungsreisen werden ihre Ziele innerhalb der schwarz-weiß¬
roten (bezw. schwarz-gelben) Grenzpfähle auSstecken. Das
„Bleibe im Lande" wird wieder oberster Grundsatz sein.
Nicht mehr sollen ferne Stätten , se weiter um so lieber,
je fremder desto besser, das Ideal deutscher Reiseträume
bilden. Wir haben zwischen 1814 und 1918 genügend Zeit
gehabt, um zu „entdecken", was für Perlen an landschaft¬
licher Schönheit, mildem Klima oder Höhenluft , an Sell-
stätten und Bädern , aber auch an Abwechslung aller Art di«
Heimat zu bieten vermag. Und von allen diesen nimmt
Euer Wiesbaden den ersten Rang ein, zum mindest in der
Vielseitigkeit seineb Gaben. — Nein , lieber kritischer Gast:
mit der Bewunderung für ' den Glanz beö Berliner Grotz-
stadtlebens ist doch wobl nur die Außenseite aemeint ; im
Kern können wir hier es nicht mit' Wiesbaden aufnehmen,
das schneller, als Ihr es dort Senkt, wieder zum Trumpf
erhöht sein wird."

Der Wiesbadener hatte aufmerksam zuqehört : er erhob
ietzt das Weinglas, um dem Redner zuzutrsinken: ...Zum
Wöhle, und aui daß die schöne Voraussage sich in allen
Teilen erfüllt. Aber wie steht es mit den Friedensmöglich¬
keiten selbst? Was hält man von dem Ränkespiel der En¬
tente aeaen Brest-Litowsk?"

„Gar nichts." aab lachend der Berliner zut Antwort.
.Die Entente befindet sich ietzt in der Lage deS berühmte»
Fuchses, der die Trauben nicht maa , weil sie ihm zu hoch
hängen. Das eine ist aber sicher: Beginnt örst einmal daS
allgemeine Traubenessen mit Aus'chluß der Alliierten , dann
werden diese sich beeilen, um noch zur Mahlzeit zugelaffen
»u werden . .



Seite 2

Die deutsche Volkswirtschaft
im Jahre 1917.
Von Dr . I . I a str o w.

a. o. Professor an Lex Universität Berlin.
II *)

Allerdings darf man die Aufwärtsbewegung der Jn-
dustriepapiere nicht ohne weiteres als einen Gradmesser für
die Lase des Wirtschaftslebens betrachten. Tragen doch die
Kurssteigerungen der Riistungswertc vielfach einen gerade-
S» phantastischen Charakter, so daß mau es nur als weise
Maßregel betrachten kann, wenn mit der Kursnotierung
nicht gleichzeitig auch die verführerische Veröffentlichung der
Kurse für ein größeres Publikum gestattet worden ist. Auch
wo die Höherbewertung auf bloße Knappheit des Materials
zurückgeht, wird man darin vernünftigerweise nicht eine
Bereicherung Ser Volkswirtschaft erblicken dürfen. Dies
gilt n-cht bloß von dem, was wir über die Oelindustrie ge¬
sagt haben, sondern teilweise auch non den Schiffahrtsaktien.
Bei den großen Schiffsverlusten durch völkerrechtwidriqc
Beichlagnahme ist es natürlich, daß die Gesellschaften, die
das Glück hatten, davon verschont zu werden, ihre Aktien
steigen sehen,' wie überhaupt die heutigen hohen Schiffahrts-

zum Teil ihre Ursache darin haben, daß durch die
Verluste in der Welttonnage der übrig gebliebene Rest
™>" ™?£ernäeroDr6en'st - Ein Schiff, dessen Herstellungskosten
■’J, MM. Mark betragen hatten, soll in einer Auktion 2*4Mlll . einarbracht haben.

Die Zahl der notleidenden Industrien kann nicht so
aerina sein wie sie nach dem Kurszettel erscheint. In vie¬
len Aktiengesellschaften wird der Gewinn nur dadurch er¬
zielt, daß der Betrieb auf Kriegsindustrie umqestellt worden
m, wahrend der Geschäfszwcw. nach dem die Gesellschaft
benannt ist, bereits seit Jahren feiert. Daß die Textil
nnoVekleldungsgew erbe  im weitesten Umfange
schlechte Zeiten haben, ist allbekannt. Nur wenn neue Er¬
findungen der Stoffknappheit entgegentreten, wachsen neue
Erwerbszmeige heraus . Die Verwendung der Fasern aus
Brennessel, Schilf, Torf , die Verspinnung von Tierhaareu

Art ivurdc im Berichtsjahr fortgesetzt und gesteigert.
:~K Verwertung des Papiers zu Geivinntten aller Art ist
rn sv hohem yjcofie gestiegen, öaft die Pavieraewerbe bereits
unter her Knappheit leiden. Noch gehören sie au öen ge-
»eihendeu Erwcrbszweigcn. ebenso wie hinter dem Kampf
um das Papier die 3 e l l sto f f p r o du z e n t c n gute Ge-
'chafte machen. — Daß die UuZsnhrindrrstrien feiern, ist ein
Zustand, an den wir uns nun schon im vierten Kriegsjahre
gewohnt haben. Die gewaltigen Ziffern der Ausfuhr an
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten nach Rußland,
an Feldbahnen nach Amerika und Afrika, an Svielwaren.
^uxuspapieren , Seidengeweben usw. nach aller Zerren
ŝ uoer fehlen uns ebenso, wie die Ausfuhrziffern der' chemi
ichen Industrie , die der von vielen umneidete Stolz Deutschlands war. '

Siefe Vorgänge volkswirtschaftlichrichtia zu "bewerten,
itt allerdings nicht leicht. Es ist eine Oberflächlichkeit, sich
an den bloßen Zahlen zu berauschen und sich nicht klar zu
manien, daß das , was man Kurssteigerung oder Wert-
erhohung nennt, in Wirklichkeit nur Tcueruna der Preise
oder Geldentwertung ist. Eine noch größere Oberflächlich-
Lc re '̂ tnan  die viel gebrauchte Phrase von dem im
Lande bleibenden ülelde wiederholt und sich nicht klar macht,
daß ,. rbeit und Rohstoffe, die auf den Krieg verwevdct wur-
üen. unwiederbringlich in die Luft gegangen sind. In der
Industrie der Rüstungswerte , die die größte Kurssteigerung

ölc' e " ^ürlich mit einer wirklichen Vermehrung
des Volkswohlstandes nicht gleichaesctzt werden. Anderer-
-.«rerseltS darf eoensowenig übersehe« werden, daß jene
Duckenden Momente keine Eigentümlichkeit der deutschen
.Voltswrrtschaft find, sondern gegenwärtig die ganze Welt
^lrchz -ehcn. Insbesondere die sogenannte «Inflation ", die
Durchdringung des Verkehrs mit papierenen Sablunssmit-
tf/A "2t weitaus die meisten Länder in aleicher. viele in
stärkerer Weise als Deutschland ergriffen. Und wenn es in
diesen nicht leicht zu nehmenden volkswirtschaftlichen 3u-
staliden immerhin noch einen erheblichen Unterschied be¬
gründet , ob sre in Ordnung oder in Unordnung ertragen

fV ft ef cui rühmliches Zeichen der Ordnung. daß
^entschlanö unter Teilnahme seines ganzen Volkes seinen
Krlegsfchulden die geordnete Verfassung langfristiger An-
Ä ? ^ S^ cn hat Es wurden an Kriegsanleihen ausgc-

Mark. ISIS: 21.2 Milliarden
- ü 'ir ^ Ewrdev Mark. 1017: 25,6  Milliarden

.Ußir{ und die Zahl der Zeichner steigerte sich sz. T . allerdings
infolge verbesserter Mitzahlnng der Teilzcichnungen) in den
vier Jahren auf 1,2, 6,1, 9,1, 12,5 Millionen . DaS sind Sum-
1" °" ' "' " denen kein anderer Staat der Erde wetteifern
^ ?4 „" ^ rdlngs hat England den Rubm. einen größeren
sml1’ der Krregskosten lofort durch Steuern gedeckt zu haben.

dezug auf die Steuerleist nug. in der wir anfangs
auruck waren, haben wir begonnen. uns dem englischen Zu-
stanre^ anzunäherns während England,in bezua auf lang-

£ dem wünschenswerten Ziele immer
eIn entfernt . Nicht alle Leistungen der Kriegszeit dürfen

a .» vorübergehende angesehen werden. Viele von den not¬
gedrungen hergestellten Ersatzstoffen werden eine dauernde
Bereicherung der deutschen Volkswirtschaftbleiben: wie z B
no° o? d7? E ^ ' ^ k wir von de», englisch-indischen Mo-der Jute durch den Ersatzstoff des Pavicrs und seine
Zündung zur Herstellung von Säcken frei geworden sind.
Nicht bloß Stoffe , sondern auch Methoden gehören zu den

e“! e£  Volkswirtschaft in dem „Wumba" (Waffen-
unö Munitlonsbeichasfungsamt ) ist eine ..Normalisierung"
arzk- 1 e durchgeführt und vermögê der

Gleichmäßigkeit eine bedeutende Verbilligung für
alle Zukunft gewährleistet worden. Biele der neuerrichteten
Anlagen werden ein dauernder Gewinn der Frieüettszeft
f V 0 Hunderte von Millionen (ihre Zahl ist nicht be-

E. richtiger  Würdigung der Wichtigkeit
S ^ ckstossab̂^ ^^ rlU'«.. bereitwillig zur Herstellung uon^l -ckstosfabrikcn beichgfft hat. Wenn neben den KricaSan-
clhen der Kapitalmarkt des Jahres 1917  eine Milliarde für

^ eo? ^ ?rBS3u,ecfc  aufgekracht hat, so wird weitaus der
S e.£ei1  öavon zu dauernden gewerblichen Anlagen ver-
^ " det worüen sein. Die Konzentration in der deutschen
Bankwelt hat wiederum bedeutende Fortschritte gemacht.
k!-v"»^d" n ßuf Wi 9frt  verschwindenden Vroviuzban-
viv* ^ «AÜ1̂ te-rS , 'hren intimen Verbindungen später
noch manche-rrane nachgeweint werden. Gegenwärtig aber
^ ^ utet die Machtansammlnng der Großbanken, wenn ihrentsprechend steigender Verantwortlichkeit
-,ur Seite geht, eine erfrenliche Rüstung auf die ich vieriqcn
k^ ben. die ihrer nach dem Kriege aus lange Zeit hinaus

etn.. “ nö  ö -em,eiben Zeitpunkte werden die ans
Markt znruckströmenöenKriegsanleihen auftunestmen

und die täglichen Gelder, die die unbeschäftigten Jndustrie-
stehen ließen, zurückasardert werben

Die Schwierigkeit, die in diesem Zusammentreffen liest, wird

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
zunächst noch dadurch gemindert werden, daß gerade dann Sie
Summen , die für Kriegszwecke gebraucht wurden , frei und
zukünftige Steuern jedenfalls so gestaltet werden, daß sie
teilweise in Reichsanleihe entrichtet und diese also für Steu¬
erzwecke am Markte gesncht wird. Die wirklich schwierigen
Bankaufgaben werden sich erst in einer zweiten Periode der
Uebergangswirtschaft zeigen.

Mit den Vorbehalten also, die zur besonnenen Erwä¬
gung aller Schwierigkeiten angebracht werden muffen, kön¬
nen wir das Wirtschaftsbild, das das scheidende Jahr ge¬
währt, als erfreulich bezeichnen. Wenn die Soarkaffenbe-
staude im Frieden noch nicht ganz um eine Milliarde jähr¬
lich wuchsen, in dem Berichtsjahre aber um etwa 4 Milliar¬
den, so werden wir auch in diesen Ziffern jene nur vorüber¬
gehenden Momente wiedererkennen: wir werden uns aber
darum die Freude an dem Spartrieb und der Sparleistung,
trotz der Aufregung der Zeiten, nicht verkümmern lassen

4 âß die Andranaszifsern der deutschen Arbeitsnachweise
eine angespannte Beschäftigung der schaffenden Hände zei¬
gen, kann natürlich nicht wie gewöhnlich als Gradmesser der
industriellen Entwicklung gelten: wohl aber als einer jener
Beweise von Ordnung in, Wirtschaftsleben, die auch für die
Abrüstung auf dem Arbeitsmarkte, wenn sie eines Taaes
eintritt , günstige Aussichten eröffnet.
„ . Jj 1 Maße wurden die schwierigen Aufgaben des
Wirtschaftsiahres durch den Ernteaussall gefördert. Nach
mannigfach auseinanöergebenöen Urteilen stellte sich schließ¬
lich heraus , daß wir an Vrotaetreide eine mittlere , an Kar¬
toffeln in dem größten Teile Deutschlands eine ante Ernte

Die Schwierigkeiten erwuchsen daraus , baß
das Viehfutter infolge des trockenen Sommers kein ausrei¬
chendes Wachstum zeigte. Infolgedessen begann zwischen
Menschen und Bich der Kampf um die Nahrungsmittel in¬
dem die Behörden einer Verfüttecung des Brotgetreides zu
o? Ickeii der Viehzucht dadurch vorzubeugen suchten, daß die
Höchstpreise für Getreide und Kartoffeln erhöht, für Viehund Fleuch herabgesetzt wurden.

Ende des Jahres Berichte über bas Weih¬
nachtsgeschäft schon bekannt geworden waren zeiqten sie
große Verschiedenheiten in den einzelnen Geschäftszweigen,
aber ,m Durchschnitt ein freundliches Pild.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptauartier . 2. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtr Won

Drxmude bis zur Deule war die  Artillerie tat i akeit
von Mittag a« in einzelnen Abschnitten  gesteigert
Nördlich nnd südlich von Lens lebte sie in Verbindnna mit
erfolgreichen Erkundungenvorübergehendans. Auch zwi»
scheu Arras nutz St . Quentin nahm das Feuer zeitweilig anStarke zu.

Die Zahl der in de« letzten Tagen südlich von Marcoing
gefangenen Engländer hat sich aus 800 erhöht

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Nörd¬
lich von ProSnes und beiderseits von Ornes erhöhte Ge-
fechtstätlgkeit. Erkundnugsvorstößeführten an mehreren
Stellen der Front znr Gefangennahme einer Anzahl Fran¬zosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische Front:  Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Fenertätiakeit war aus der Hochfläche von Affago

und im Tombaqebiet zeitweilia »estesgert.
Der Erste Generalanartiermeister Lndc n d0 r f f.
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Artilleriekämpfe. Am 26. Dezember früh mnrbe «nfere Be»
satzung ans der Dammstclluna bei Zenson ohne Berluste anf
das westliche Piapenfer zurückgenommen. Der Geaner der
diese Räumung erst am 31. Dezember bemerkte, hielt bis
z« diesem Tage die verlaffenen Deckungen fortgesetzt unter
Artillerie- nnd Minenwerferfener.

Der Cüef des Generalstabs.

Kronrat in Berlin.
Berlin.  2 . Jan . sPrivattel. zv.)

Heute nachmittag fand im Schloß Bellevue unter dem
Vorsitz des Kaisers ein Kronrat statt, der sich im Wesentlichen
mit den Verhandlungen von Brest-Litomsk beschäftigte.

Hmdenburg und Ludettdorss.
Berlin,  2 . Jan . tAmtlich).

Generalfeldmarschall v. Hindenburg und General Lu-
öerröorff sind am heutigen Vormittag zu Besprechungen in
Berlin eingetroffen.

Reichstag und Friedensverhandlungen.
Berlin, 2. Jan . lPrivattel .)

Der Aeltestenausschuß des Reichstags ist' auf znorgen
nachmittag 2 Uhr einberufen worden, um sich darüber schlüs¬
sig zu werden, ob das Plenum des Reichstags sofort zuiam-
mentrcten könne. Es liegt dazu ein Antrag der Unabhäng¬
igen Sozialdemokraten vor, der die Beratungen des Haupt-
auLschusics angesichts der bevorstehenden weiteren FriedenS-
verhandlnngen als nicht ausreichend und daher den Zusam¬
mentritt des Plenums als nötig erachtet.

Es wurden indessen Bedenken laut , die Vollver¬
sammlung in Abwesenheit des Staatssekretärs von Kühl-
manneinzuberufen. Dazu tritt der Umstand, daß vieles gar
nicht öffentlich diskutiert werden könne. Es ist daher in ae-
wiffen parlamentarischen Kreisen der Wunsch laut geworden,
statt der Einberufnng des Plenums den Sauvtausichuß
längere Zeit tagen zu lassen, um ihm dauernd Gelegenheit
zu «eben, sich mit den Problemen der Friedensverbandlun-
gen laufend auseinander zusetzen.

Die Besprechung bei Herrn von Kühkmann.
Berlin.  2 . Jan . sPrivattel . zb.s

Am Neujahrstase hatte, wie bereits gemeldet, der
Staatssekretär von Küblmann die Führer der Fraktionen zu
sich geladen. Die Besprechung, die um 5 Ubr begonnen
hatte, dauerte bis tief in die neunte Abendstunde. Die
S t e l l u n g ö e r A b g e o r d n e t e n zu den Brest-Litowsker
Abmachungen erwies -sich als durchaus nicht einheitlich.
Eine unbedingt ablehnende Haltung  scheinen
die Unabhängigen Sozialdemokraten  einge¬
nommen zu haken, als deren Sprachrohr der Abgeordnete
Haase sich recht scharf äußerte. Staatssekretär v. Kühlmann
teilte mit, daß er bereits am heutigen Abend au den Ver¬
handlungen zurnckkeliren müßte, io daß es ihm nicht möglich
sein werde, an der morgen stattfindenden Sitzung teilzu-nehmen.

Akendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  2 . Jan . (Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Neue U-Boot -Grqebuisfe.

b». öen  vmansgcgangcncn Aufsatz in Nummer
304 (1817) der «Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

45 000 To. von einem U-Boot versenkt.
Berlin.  2 . Jan . (Amtlich.)

Eines unserer Unterseeboote. Kommandant Korvetten¬
kapitänKo pha m c l. der seine letzte Fahrt bis zu den Cap
Verarschen Inseln ansdehntc und noch dort im Hasen von
Porto Grande zwei große brasilianisch- schemals deutsches
Dampfer versenkte, ist unlängst glücklich in die Heimat
zurückgekehrt. Personal und Material haben die lange Fahrt
bestens bestanden und hierdurch einen neuen Beweis ge¬
liefert ebenso sehr für die ante Ansbildnng der Besatzung
wie für die Sietriebssicherheit unserer Unterseeboote, die
nächst der Tüchtigkeit unserer Konstrukteure auch der ae-
wiffcnhaften Arbeitsweise unserer Werftarbeiterzu danken
ist. So trägt auch diese ihren vollen Teil zu den Ersolgeu
des Unterseebootkrieges und damit zum endlichen deutschen
Siege bei.

Die Gesamtbeute dieses Unterseebootes besteht in der
Versenkung eines, wahrscheinlich amerikanischen.Zerstörers,
von neun Dampfern und fünf Segelschiffen mit etwa
45006 Bruttoregistcrtounen.

Unter den Ladungen der meist von Amerika nach Italien
oder Frankreich bestimmten Schiiie beiander, sich mindestens
16»W Tonnen Kriegsmaterial, fcrner Kasfcc. Leder. Weizen.
Kupfer. Stahl, Erdnüsic und Gummi in größeren Mengen.
22 Tonnen Kupfer  hat das Unterseeboot außerdem als
wertvollen Beitrag für die deutsche Kriegswirtschaft mit-
gebracht.

Der Kaiser hat dem Kommandanten, der schon anf eine
Reihe rühmlicher Kriegsleistnngen znrttcksieht. den Orden
P o u r l e m s r i t e verliehen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher österr.-unq. Tagesbericht.
Wien. 2. Jan . ,Wolsf-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschaupiatz.

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Hochfläche von Asiago. im Gebiet des Monte
Tomba und an der untere« Piave evtwickelteu sich reitweike

Hendersou hat Cinwände.
Was die englischen Sozialisten als Friedensziel fordern.

Bern.  2 . Jan . (Wolff-Tel .)
Auf der am 28. Dezember in London abaehaltenen Kon¬

ferenz der britischen Arbeiterorganisationen , der über 800
Abgeordnete beiwohnten, die P/i  Million Arbeiter vertra¬
ten, wurde zunächst das von dem Reuterschen Bureau mit¬
geteilte Schreiben des Premierministers verlesen. Danach
verlas H e n d e r so n eine lange Ansprache, in der er der
sozialistischen Kundgebung vom 14. Februar gedachte, die es
ablehnt, zuzulaffen. daß dieser Verteidigungskrieg zu einem
Erooerunsskrieg werde, und dann auf die in zu erörternde
Kriegsknndgcbung niedcrgelegte Friedenspolitik der briti¬
schen Arbeiterschaft im einzelnm cinging. Der Krieg müsse
jetzt als ein K a m p f z w ich c n öe m a l t e n u n d e i n e m
neuen Regierungssystem angesehen  werde»
Keine Verständigung könne befriedigend sein, die nicht &«L
W?lt die vollständige Diskreditierung des anqriffslustiseu
Militarismus bringe und an seine Stelle eine stöbere Auf¬
fassung von nationaler u. internationaler Verantwortung ,'etze
Gestelmdiplomatie. Militärdienstpflicht und Profitmachcrei
ans der Herstellung von Instrumenten der Zerstörung soll¬
ten in der Gesellschaft freier Nationen unnötia sein. Di-
unumgängliche Vovveüingung des Planes einer Bolks-
l i g a sei die Ablehnung einer jeden Form eines
wirtschaftlichen Boykotts Deutschlands nach
dem Kriege.  Man sei bcrcchtigt, zu fragen, ob die Re¬
gierung alles, ivas in ihrer Macht liege, tue. um die Feind-
ieligkeiten abzukllrzen. Redner inics dann auf die Aus-
suhrur gen Carsons in seiner Rede in Bordeaux hin. daß
Oesterreich - Nuggxn j, &i c Türkei bereit
f c tett , F ri ed eit zu schließe », und sraqte. warum die
Regierung nicht in Verhandlungen mit ihnen, besonders mit
der Türkei , getreten sei, wie jetzt Deutschland mit Rußland.
Ltait denen habe sie die Einnahme non Jerusalem betrieben,
obwohl nach der Erklärung Earions die Türkei Frieden zu
schllcyen bereit war . Damit dehnte England seine
-front in diesem Lande aus.  Es könne nicht Wun¬
der nehmen, daß man England in den neutralen
Zandern , in Rußland und selbst in Amerika
imperialistischer und a n n e x i o n i st i sche r Ziele
verdächtige.  Wenn die Arbeiterschaft weitere Opfer
bringen ,vlle. müsse sie die bestimmte Zusicherung erhalten,
oay wiche Opfer zur Herbeiführung eines ehrenstasien und
gerechten Friedens notwendig seien. Die Arbeiterschaft bc-

! m  i darauf t,aß Deutschland anerkenne, daß es unbedingte
> Maße gebe, die es annehmen müffe. Andererseits dürften di°

Alliierten keinerlei Zweifel darüber lassen, daß der Kamps
lediglich um Grundiätze und Ideale , und nicht um Erobe-
ZtrZZn eV -Ilrt«T rC- - ?i -c Arbeiterschaft verlange eine
Gelegenheit fe.tznstellen, inwieweit Deutschland bereit sei.ein Friedensangebot anziinehm-n.

k

n^ br °\ bCt  . ffincr^e" aus dem englischen Kabinett
ausgeichieden rst. weil er dessen imperialistischeEroberungs-
Politik nicht mestr mitmache,- wollte, brauchte, wenn es ibm
Ernit »nt einem baldigen Frieden ist, wirklich nicht mehr
nach einer Gelegenheit zu suchen, um festzustellen, inwie-
weit die deutsche Negierung zum Frieden bereit sei. Das

Friedensangebot von Brest-Litowsk statte ihn darü-
llärt ^ssî wolltê ^ "̂ söffen , wenn er überhaupt aufge-
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Aus der Stadt.

Die Regelung der Kartojseldewietschaftung.
Man schreibt und aus Berlin:  Es ist dringend not¬

wendig. die Allgemeinheit darüber aufzuklären . Emfc die Ur¬
sachen und Voraussetzungen , die den Kamvi aegen den Plan
der Lieserunasverträge für Kartoffeln ausgelöst baben. in
Wirklichkeit gar nicht vorliegen . Einmal ist niemals daran
gedacht worden, di? Kartoffelbewirtichaftuna aus der Hand
der Kommunalverbände wegzunehmen und sie allein auk
freie LieferungSverträae abzustellen. Die ländlichen
Ko  m m nna  l v erb  Lnd e sollen und müssen vielmehr nach
wie vor die Träger der Kartoffel lieseruna  sein
und sie (nicht die Landwirtes müiien den Städten gegenüber
die Derantwortuna für die Lieseruna der Kartoffeln über¬
nehmen und erfüllen. Es ist eine nicht zu rechtfertigende
Verdrehung der Tatsachen, wenn die Behauptung aufgestellt
wird, daß die Verbvaucherbezirke sich daraus einlasscn
müßten, mit einzelnen Landwirten LieferungSverträae ab-
zuichließen. Daran bat sicher niemand gedacht. Ebenso un¬
richtig ist die Voraussetzung , daß die nicht durch Lieferungs¬
verträge gebundenen Kartoffeln iv den freien Handel ge¬
langen sollten, und daß dadurch die Landwirte itt/ die Ver¬
suchung kommen würden , -die durch Lieferungsverträge ge¬
sicherten Kartoffeln widerrechtlich zu höheren Preisen zu
verkaufen, ES hat niemals die Absicht bestanden, eine so
unstnnige Regelung zu treffen. Diejenigen Kartoffeln die
Len Landwirten nach Erfüllung ihrer Lieferungspflichten
verbleiben , tollten vielmehr nur durch die Vermittlung der
Kommunalve ĥände und nux zum Höchstvreiie abgegeben
werden dürfen. Auch die aus diesem Grunde gehegten Be¬
fürchtungen entbehren somit jeglicher Grundlage . „Wilde
Händler" kann es demnach nicht geben. Es ist notwendig,
über diese Verhältnisse Klarheit zu schaffen, da ste mit zu
dem Kampf gebraucht werden, der aeaen den einzia richtigen
Gedanken der Regeluna der Aartolfelversorgung durch
Lieferungsverträge entbrannt ist.

Auszeichnungen . Dem stellvertretenden Borsttzenden des
Gewerbevereins für Nassau. Architekt Alb. Wo Ist,  iowie
dem Obervostiekretär Braun  und den Oberichaffnern
Herb  st und Ruh  beim Postamt 8 lBhf .s ist das Verdienst¬
kreuz kür Kriegsbilse verlieben worden,

Magistratspersonalien . Herr Emil S t o l l . der lang¬
jährige Sekretär der städtischen Armenverwaltung . rst zum
Magistratsobersekretär und mit Genehmigung der obere/
Verwaltungsbehörde zum Königlichen ersten Standes¬
beamten  ernannt worden,

Rationierung des Gasverbrauches , Wie uns mitgeteilt
wird, gehen bei der Gaswerksverwaltung täalich immer
noch in großer Zahl schriftliche Einsprüche gegen die Zu¬
teilung de§ Gasverbrauches ein, obwohl wiederholt öffentlich
bekannt gemacht worden ist, baß solche nicht berücksich¬
tigt  werden können. Wir verweisen deshalb unsere Leser
auf di« im Anzeigenteil unseres Blattes veröffentlichte neue
diesbezügliche Bekanntmachung,

Brennspiritus für Minderbemittelte . Die Markenaus-
grbe für den laufenden Monat erfolgt laut Bekanntmachung
deS Magistrats am Freitag und Samstag diekei- Woche.
Gemäß Verfügung der Spiritus -Zentrale sind künftig die
Flaschen dem Abnehmer zum Preise von 40 Pfg , mit zu
verkaufen. Der Käufer ist jedvch berechtigt, bei Entnahme
einer vollen Flasch« eine leere Flasche zum Preise von 40
Pfg . in Zahlung zu geben. Die bisherigen ..Pfandflaschen"
werden jederzeit zum gezahlten Pfandpreise von 18 Pfg.
zurückgenommen.

Zur Steuererklärnug , Der Zeitraum für die Abgabe
der Steuererklärung bei Einkommen von mehr als 3000
Mark ist zwar ein für allemal auf die Zeit vom 4. bis ein¬
schließlich 20, Januar festgesetzt. Indessen dürfen nach einer
Ministerialanweisung ordnungsmäßiqe SteuerSrklärungen
lediglich nur deshalb, weil ft- vor dem 4. Januar ausgestellt
und eingereicht worden sind, nicht als unzuläsfta oder un¬
gültig angesehen oder zurückaewiesen werden.

Zur Miet - n»d Pachvertragstempeluug, Es wird daraus
htngewiesen. daß der Kaufmann Kar! Cassel,  Kirchgasse 84.
zum Stempelverteiler bestellt und zur Bersteueruna der
Pacht- und Mietverzeichnifte befuat ist.

Eine ehrliche und leider nur zu berechtigte Warnung
richtet im Namen des Gemeindevorstandes von Hatters¬
heim  Bürgermeister Keßler  an die Einwohnerschaft als

Die Kartenlegerin.
Roman von Hvrst Bodemer.

47) «Nachdruck verboten .)
In einer Konditorei trafen fte sich. Sofort setzte di« Kar¬

tenlegerin Frau von Karrein den Kopf zurecht.
„Sehen Sic doch nicht so schwarz! Das ist ja Unftnn!

Der Felgart wird irgendeine Dummheit begangen haben,
und wenn er Hunger kriegt, wird er wieder ankommen.
Außerdem denke ich, werde tchAn zwei Tagen spätestens klar
sehen. Sie aber werden jetzt gleich ihre vornehmen Bekannt¬
schaften besuchen. Für alle Fälle ! Kommt es zum Klappen,
denn Sie haben doch nichts Schlimmes getan , so macht es
immerhin einigen Eindruck, wenn Sie sagen: Ich habe aus
die Rückkehr dieses Herrn Felgart gar nicht gewartet , nur
geärgert habe ich mich über seine grauenhafte Uudankark°it!
Erst borgte ich ihm Geld, dann reißt er aus . ich lasse ihn
auf meine Kosten aus Amerika zurückkommen, kaufe ihm an¬
ständige Kleidung , g- ke ihm Wohnung . Taschengeld und Nah¬
rung — aus meinem guten Herzen heraus , wer ist nun ge¬
mein , der um die Ecke gegangene Oberleutnant oder ich?
Ich bin eine Dame , die noch gestern da und da und da war!
. . . Man führt eben die Karre auf cin ^totes Gleis ! Und
dann kommen den Leutchen, die mit der Sache zu tun haben,
von ganz allein und sehr begreiflich folgende Gedanken,
Erstens, die Frau hat 'ne Menge Beziehungen , und w-nn
mir weiter dahinterstöbern, wer weiß, was dann alles raus-
kommt! Und zweitens : verbrennen wir uns lieber die Fin¬
ger nicht, denn eines Tage ? kriegen wir den todsicher, wenn
er in Berlin bleibt , , . Das ist menschlich so ganz ver¬
ständlich!"

Etwas leichter wurde es Frau von Karrein doch ums
Herz. Aber beruhigt war fte noch lause nicht.

„Wenn aber nun das Kartenlegen an den Tag kommt?"
„So sagen Sie die Wahrheit ! Eine Frau Dennert?

Natürlich kenn' ich die! Als ich nach Berlin übersiedelte,
habe ich mit ihr in derselben Pension aervobnt dort ihre Be¬
kanntschaft gemacht und von Zeit zu Zeit fte wiedergcsehrn.
noch neulich. Karten legt die. das weiß ick! Aber daß ich
an den Unsinn glaube, das können Sie doch unmöglich vrst
mir verlangen ! Im Gegenteil , ich hake mich immer köstlich
über die alte Dame amüsiert. weil sie nämlich felsenfB an
ihr „Fluidum " glaubt ! Und dazu lachen Sie recht spüffi,ch!

Neujahrsgruß,  in dem er u. a. sagt: „Wir rate« brtn-
aenö zur Sparsamkeit.  Legt zurück für Notfälle ! Wir
erfahren täglich mit Schrecken, wie manche Ortsbewohner
ihren Verdienst aeradezu hinauswerien . Wir wissen, daß
manche Familien bis zu 10 000 M ark und mehr verdienen
und daß Arb eit er i a mili en  die unnötigsten und
teuersten Sachen kaufen! Pelze , Kostüme. Seibenwäsche und
seidene Stoffe , .elegante Schuhe, teuere Svielwaren . Gold-
unö Silbersachen, oft für ' bunüerte von Mark, ia sogar
Klaviere  kaufen sie. I st e s nicht Wahnsinn?
Selbst Kriegerfrauen  machen von ihren Unterstützun-
aen die blödsinnigsten Ausaaben für Sachen , die sie sonst
nie im Leben aekannt haben.  Wir gönnen allen ein
anstänöiaes Dasein , aber Pelze und Kostüme für mehrere
hundert Mark. Puppen zu hundertzwanzia Mark führen
zum Leichtsinn schlimmsten Grades . Hebt das Geld au*
für schlimmere Tage!  Wer setzt kauft, erwirbt
Schund, und Leute mit solchem Aufputz sind ordentlicher
Menschen ein Ekel. Tragt die alten Sachen auf! Eure
Tüchtiakeit wird man an der Verwendung alter Kleider er¬
kennen! Wir bitten sehr, diese ernsten Worte im neuen
Jahr 1013 zu beherzigen,"

Nasfauischcr Verein für Naturkunde . Am Neuiahrstag
begab sich der Vorstand des Nallauischen Vereins für Na¬
turkunde zu Herrn Dr . Ludwig D r eu er , der sich bekannt¬
lich große Verdienste um den Verein und um das von die¬
sem verwalte ^ und geleitete naturbistorische Museum der
Residenzstadt Wiesbaden erworben hat. und überbrachte ihm
mit herzlichen Glückwünschenzum neuen Jahr das Diplom
als Ehrenmitglied  des Beieins.

Wanderungen veS Rhein - und Tannusklubs Wiesbaden,
Wie bereits an anderer Stelle mitgeteilt , finden auch im
Jahre 1018 wieder zehn Hauptwanderungen statt. Die Be¬
ratung und Vorbesprechung über die Ausführung der 1.
Wanderung (Eiserne Hand! Platte , Hohe Kanzel , Kellers-
kopf) erfolgt am heutigen Donnerstag , den 3. Januar im
Vereinsüeim Turngesellichaft, Schwalbacherstraßc, Da sonst
noch wichtige Vereirrsfragen zu erörtern sind, wird um recht
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht.

Unzulässiger Tauschhandel. In letzter Zeit hat sich im
Geschäftsverkehr zwischen Kauileuten und Verbrauchern
eine Gepflogenheit heransaebildet . die im Jntereffe unsere?
Wirtschaftslebens nicht aenua bekämpft werden kann: eS sind
nämlich Fälle bekannt aeworden . in denen Geschäftsleute
kein Bedenken getragen haben, von Kunden Lebensmit¬
tel  anzunehmen und ihnen dafür KleidunaSstücke
ohne Bezugsschein  zu verabfolgen . Abgesehen da¬
von . Saß diese Geschäftsleute sich schwerer Bestrasnna aus-
setzen, ist ein solches Verhalten aeeianet . die aleichmäßiae
Versorgung aller Volksschichten mit Lebensmitteln wie mit
Kleidungsstücken im boken Grade zu aefährden. Alle wohl¬
erwogenen behördlichen Maßnahmen , die daß wirtschaftliche
Durckhalten im Kriege gewährleisten sollen und könnten
müften scheitern, wenn die Bevölkerung sich nicht scheut, st«
in dieser Weise zu durchkreuzen.

Eine nachahmenswerte Kriegswäscherei . Der Nationale
' Frauendienst in Frankfurt bat ein - Wäscherei  einge¬

richtet, die zunächst nur für erwerbstätige Frauen gedacht
war. Es hat sich aber die Notwendigkeit herausgestellt . auch
für alleinstehende Männer zu waschen, ferner den Betrieb
auf die Kriegerfamilien überhaupt auszudehnen . DaS ist
deshalb so wichtig weil in vielen Familien die Wäsche unter
dem Mangel an Seife , Zeit und allem anderen leidet . Die
Wäscherei will nun hier helfend eingreifen . Oüne daß von
denen, die sich ihrer bedienen, die Ablieferung von Seife oder
Waschmittel anderer Art oder eines Teiles der Seisenkarte
verlangt wirb, kann dort die Wäsche zum Waschen abgegeben
werden. Besonders ist der billige Preis zu erwähnen , der,
im Stück berechnet wird : er ist so gebalten . daß auch ganz
Unbemittelte sich dieser Einrichtung bedienen können. Die
Wäscherei garantiert eine Behandlung der Wäsche, wie sie
die vorsichtigste und aufmerksamste Hausfrau nicht bester
pflegen kann.

Die Frankfurter Trangans . Tie meisten Frankfurter
Familien , die sich durch den Bezug einer städtischen Gans
einen ganz besonderen WeibnachtZgenuß verschaffen wollten,
haben einen schmählichen Hineinfall erlebt. Denn hie Gänse
dufteten nach Tran , schmeckten nach Tran . Sie waren in
ihrem Heimatland « bei Lebzeiten mit Fischen gefüttert wor¬
den und haben demzufolge den Tranaerncb angenommen.
Das Pfund Gänsefleisch hatten die Frankfurter mit 3 bi?
6 Mark bezahlen müssen.

Gestohlen wurde auZ einem Gartengrundstück am El-
säffer Platz ein Stallhase (Belgier ). Zweckdienliche Mtt-
teilunaen erbittet die Kriminalpolizei ._

„Ja , was wird dann aus Ihnen ?"
„Liebe Frau von Karrein , das lassen Sie getrost mciue

Sorge sein! Zu mir ist die Kriminalpolizei mehr als einmal
gekommen — und noch immer mit langem Gesicht abgezogen.
Denn einige , die ich zusammengebracht, sind recht froh dar¬
über, da kann ich mit sehr anständigen Familien aufwarten,
und einem guten Dutzend Frauen aus dem ..Volk ' habe ich
— unter die Arme gegriffen. Im Notfall « lasse sch von bei¬
den Parteien Zeugen aufmarschieren — und dann bleibt
alles bübsch so, wie e? bisher war . Jrn übrigen habe ich
meine Empfangsdame io zwischen den Fingern , daß die un¬
bedingt tanzen mutz, wie ich pfeif«. Denn bevor das nicht
der Fall war. habe ichch sie natürlich nickst angestellt !"

Aas war die Frau für ein gerissener Halunke!
„Sie können einem je alle Angst nehmen, liebe Frau

Dennert !"
„Pah! Sich nur nicht verblüffen lassen! Es acht ia ans

der Welt so dämlich zu! Ist man erst dahinter »«kommen,
weiß man auch sehr bald auf welchen Stuhl man sich letzen
muß . . . . Und nun will ich gehen. Warum sollen wir uns
zusammen sehen lasten? Zweck hat das nicht. Wo bleiben
Sie noch ein halbes Stündchen hier sitzen! Und fahren Sie
dann ein bißchen aus Besuch. Je einfutzrreicher die Leiste
sind, bei denen Sie versprechen, uw. io bester! Veraesten Sie
vor allen Dingen Frau Geheimrat Sülking nicht!"

Zwei Stunden hatte Frau von Karrein noch Zeit , früher
konnte sie nicht SülkingS besuchen. Sie fubr nach Hause,
telephonierte die Geheimrätin an , sagte ihr, es liege ihr sehr
viel daran, sie noch heute zu sprechen, Frau Blaak habe ihr
geschrieben. Ob sic kommen dürfe. Und da die Antwort
„Willkommen" hieß, kleidete sic sich rasch um . . . .

Frau Geheimrat Sülking liebte cs . ein bißchen Vorse¬
hung zu spielen , was war denn dabei? Sie tat einfach
Blaaks und Frau von Karrein einen Gefallen ! Daß . dl«
dadurch einen pekuniären Vorteil batte, war doch nichts
Wclterschütterndes. In Kaufmannskreisen schreibt man Ver¬
dienen groß! Und Eben werde» da au» meistens geschlosten
mit dem Hinblick auf Vorteile , die au« der Verbindung ber-
äusspringen könnten und sollten, das ist doch in allen Treuen
so Und wenn .sich da eine Vermittlerin , die sonst au? der
Familienverbindung keinen Vorteil hat, mit klingendem
Lohn atzfinden laßt , vor allem, wenn es io taktvoll geschah,
wie von seiten dieser Frau von Karrein , so war an dem

Die deutsche« Verlustlisten . Ausanbe Nr . 1768, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 1026. die bayrische Nr . 378 und
die württembergische Nr. 641 (Schluß).

Standesamts-Nachrichten vom 1. Januar . Sterbesälle. Am
30. Dez. Jobannes Berninger. Lehrer a. D-, 84 I . Johannette
Diefenbach Wwc, gcb. Oblemacher. 64 I . Karl Krauß. Schloster.
30 I . — Am 81. Dez. Anna Grob, ohne Beruf, 55 I.

Kurhaus, Theater, Vereine, BortrSge ujw.
Kurbaus,  Morgen Freitag fällt wegen öftS aw

Abend stattfindenden VI . Cykkus -Konzertes das Nachmrt-
tagSkonzert aus . „ , , ,r.

Königliche Schauspiele.  Hannelore Ziegler rst
für ein weiteres Gastspiel verpflichtet worden , welches dies¬
mal am 12. Januar stattsinden wird. Die Künstlerin wird
bei dieser Gelegenheit einen eigenen Tanzabend  veran¬
stalten, bei welchem zuerst das Mimodrama „Die Sand mit
Hannelore Ziegler als „Vivette " in Szene aebt und daun
Charaktertänze von Bach. Schubert . Lanner . Chopin. Co-
relli . Rachmaninofs und Johann Strauß zur -luffuhrung
gelangen werden. «Aufgebobencs Abonnement , Anfang 7
Uhr). Der Vorverkauf für diesen Gastspielabend bat heute
vormittag begonnen.

Die nächste Kriegsarbeitervorstellung  tm
Königlichen Hoftheater findet aw Sonntaa , den 6. Januar,
nachmittags 2 Uhr, statt. Zur Ausführung gelangt WieganöS

Rejidsnz-Theater.
Die Vorankündigung , die von der Silvesterabendneuheit

einen Lacherfolg im Range der - für »ns „seligen" —
„Charleys Tante " vorausgesagt hatte, sprach tue Wayrhert.
Es war wirklich zum Wälzen , um im Stile der Hauptperson
des Schwankes „Familie Hannemanu" -n e en.
der Tante Jutta aus Kalkutta, einem gelungenen Gegen-
stück besagter, gewesener „Tante . K -e Berk-stst«, Mar R e r-
mann  und Otto Schwartz , als Schwans ! m-m . t-
rnalia bewährt, haben eine nicht gerade neue Idee in erzen-
artige Fassung gebracht, zum Treffer erhoben, indem ste aus
bem Nichtvorhandensein einer FamUienaründuna des Rechts¬
anwalts Hannemann den Ausgangsvunkt ergötzlicher Ver¬
wicklungen schufen. Verwicklungen deshalb, weil der Rechts¬
anwalt mit „Frau " und „Kind" von dem G-lde seiner Tante
lebt und nun bei der Aufdeckung dieses weniger frommen,
als dem Täter frommenden Betrugs Enterbung und andere
fürchterliche Folgen ahnt. Aehnliche Schwankeinfällc , nur
in der Tonart verschieden, sah die Bühne wohl schon in
vielfacher Auflage. Zugunsten dieser „Familie Hannemann
muß zugegeben werden, daß sic, mag auch der angewandte
Grad unsinnigsten Zeugs oft bedenklich ans äußerste Er¬
trägliche grenzen, unter den Stücken gleicher Machart das
mit hervorragendste Mittel zum Lachen bedeutet, ein vest.
mittel zur vorübergehenden Erheiterung dunkler stunden.

Den größten Anteil an dem Erfolg des srilvesterabends
darf jedoch die Darstellung für sich beanspruchen, die unter
Spielleitung des Direktors Dr . Rauch im Sirene erner ge¬
lungenen Schwankaufführung von keiner früheren Dar¬
bietung auf diesem Gebiete übertroffen wurde. Vergessen
war alles , was das Heute von der alten , entschwundenen
Zeit in greller Färbung abhebt. Wenn Erich Müll  e r, der
Freund des Rechtsanwalts (Wilhelm Chandon)  rm
Schlafrock der Tante Jutta (Hedwig von Bendorsi)
alS die erdichtete Frau Rechtsanwalt Wer die Bühne fegt
oder rauscht; wenn der Einbrecher Dietrich Bollerkopp «Frrtz
Kleinke, ' in  der einfachsten Weise der Welt zum Hanne-
mannschen Schwiegerpapa erhöht wtrd — wer wollte wohl
noch ernst bleiben bei diesem non plus ultra -Stoff zum
Lachen. Der in noch mehrfacher Auflage gereicht wurde, je
nachdem die übrigem Beletliaten . Mizzi Poll -naer (Stella
Richter). Hildegard (Jessi Hold). Sanitätsrat Dr . Mümmel¬
mann (.Hans Fliescr ) — dieser Typ war übrigens von den
Verfassern unschmackhaft übertrieben — Ferdinand (Oskar
Bugge ). Lene (Elsa Tillmann ). Schutzmann (Rudolf Onno)
auf der Bildfläche erschienen. . . . . „

Ein besonderes Wort gebührt aber zum smluh bities
knappen Rückblickes den Leistungen der SSwankbelden , des
„weiblichen" Möller und duldenden männlichen , des Rechts¬
anwalts (Chandon): hei diesen dürfen sich die Verfasser noch
besonders bedapkcn. Erich Möller — der in drei Krregs-
jahren äu§ der jüngsten Kraft zur Säule so vieler Enolge
in die .Höhe wuchs — in seiner neuen Rolle wird auch für
diesen Schlager die Hauptanziehuna bedeuten, — Der Slbend
wurde wie immer, mit einem witzigen Sn ! v est e rv v r-
spruch  einaele 'tet: Oskar Bugge,  der Nachtwächter,
fm-orfi ia« zum fröhlichen Behagen des sehr vollen Hause?.

„Geichäst" nichts auszusetzen. $ te juneen Menschenkinder
lernten sich kennen, und wenn sic keinen Gefallen aneuran-
der fanden, so war daS Zusammentresfen in den vielen Sa¬
lons der Großstadt eben weiter nichts gewesen als erne
flüchtige Episode . . . ^

Frau von Karrein holte aiich gleich Seen Brief auS ih-
rer lösche.

„Bitte lesen Sie . gnädige Frau ! Frau Blaak war so lie¬
benswürdig . Geautwortet Hab' ick noch nicht."

„« er ja. Treten Sie in Verkehr." Mit einem verstehen¬
den Lächeln reichte die Geheimratin den Brief zurück. „Ue-
brigenZ hat mir Krau Blaak gesagt, die Herrschafen fahren
morgen zum Rennen nach Karlshorst , Da wird ga d«
„Armee" gelaufen , zu der der Kaiser hinauSkommt. obgleich
er sonst wenig für den Sport auf dem grünen Skasen, ubria
hat Wir wollen auch hin. Es gehört doch nun einmal zum
guten Ton . dabei zu 'ein obgleich auch ich nichts Besonberev
an dies-m Sport finden kann. Pollnows zuliebe muß ichs
schon tun, die ibre „Ahnfrau" laufen lassen. Unter einem Re¬
gimentskameraden. einem Herrn von Sieglow , der ganz Her¬
vorragendes leisten soll. Nun , wenn „Ahnfrau ' nicht siegt,
unglücklich werd' ich deshalb nicht sein, mich natürlich herz¬
lich freuen , heimst mein Schwiegersohn den veträchtl̂iche:!
Geldpreis ein, ausgezeichnete Chancen soll er haben. Nicht
nur nach dem, was er sagt, auch die Sportvlättcr sollen es
schreiben, so sagte mir heute früh mein Mann "

Auf einmal sah Frau vowKarrein ganz . klar. Sie war
ja im Pfcrdestall und auf der Fohlenkvppel ausgewachsen,
hatte immer Jnteresic für den Sport gehabt. Natürlich war s
so. Sieglow hatte den stlitt übernommen und das geliehene
Geld auf den Sieg von „Ähnfran " angelegt . Mit Pollnow
war er zuerst zu ihr gekommen, da hatte er wieder an sie
gedacht. Sonnenklar war das ja. Da bekam natürlich das
Rennen ein ungeheures Interesse für sic,

„Ich habe auch die Absicht, morgen hie Rennen zu be¬
suchen, Und da wäre es vielleicht ganz gut . ich würde heute
uocki zu Frau Blaak geben, obgleich sie zuerst zu mir kommen
woll'e t'lber ich mar io im Trubel , ein paar Tage lag der
Brief kchon bei mir , ich kam einfach nicht zur Antwort,"

Auch die Gcheimrätin war hellhörig . Wenn ste auch
nicht ahnte, um wen e? sich handelte . Daß Dora Blaak her
dem Rennen den kennen lernen sollte, den Frau von sksm
rein im Auge hakte, das hatte sie doch gerwertt. lucorti. s)



Ehren -Tafel

Der Musketier Georg Winter  bat das Eiserne Krem
erhalten ; es ist der zweite Sohn des Taalöüncrs DanielWinter zu Wiesbaden.

Der Schütze Wilhelm Fischer,  in einer Maschinenge-
wehrkompagnte . Sohn des Schreiyermeisters Emil bischer
erhielt in den Kämpfen in Flandern das Eiserne Kreuz
E« De '» Musketier Friedrich Pfeiffer  aus Wies -aden.
UN ẑnf.-Regt . Nr . 130, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Musketier Willi Schanß . Sohn des Fuhrunter¬
nehmers Philipp Friedrich Schanß in Wiesbaden , wurde im
Westen das Eiserne Kreuz verliehen.

Aus Biebrich erhielten das Eiserne Sreus : Unter-
Dmatn - 93rt ri , Wehrmann Karl R c i tz. der Meile Sohn
der Witwe R̂eitz, Ersatz-Reservist Oswald S e i l b e r g e r.
Arbeiter bei der Fa . Dyckerhoff u . Söhne . Musketier Wil-
belm Kanfm  a nn , Pflegesohn des TaglöbnerA Wilhelm
Gottcl . Dem Feldwebel Arthur R udorf  der Sceresnach-
rrchteiifchule wurde das königlich sächsische Friedrich August-Kreuz verliehe ».

-r-em Gefreiten August Häuser  aus Erbenheim ivurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Unteroffizier bei einer Fliegerabteiluna ' Richard
Becker.  Sohn des Pvstchaffners a. D . Anton Becker in
Erbenhenn , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Landbriefträger Ludwig Grebe  in Niederdieten , seit
dem 4. Mobilmachuugstag im Felde , wurde , nachdem er be¬
reits in 1915 mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse auZgezeichuet
worden war , nunmehr auch mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl.veoacht.

Deutsches Turnen.
Ein «eunzigiähriger Turner . Das älteste Ehrenmitglied

der Turugemeinde Berlin August Lei sc gang,  konnte
m  diesen Tagen in Rüstigkeit sowohl körperlich wie geistig
sein neunzigstes Lebensjahr vollenden . Seit dem 5. Januar
1851 der Turngemeinde angehörig , hat er alle Jahrzehnte
hindurch als Turner , Fechter und Wanderer bis in die letzten
Jahre nicht nur an den Festen und dem sonstigen Vereins,
leocn , sondern auch an allen Nebnngen selbstansübend Anteil genommen.

Hessen-Nassau ttttb Umgebung.
Nordenstadt , 2. Jan . E i u Schwein gestohlen

wurde in der Nacht zum 31. Dezember dem Fabrikarbeiter
Ern,t Rretze.  Die nächtlichen Einbrecher schlachteten das
zur Zucht bestimmte Tier im Stalle ab und liehen die Ein¬
geweide zurück.

? Anringe «, 3. Jan . Ehejubiläum.  Der Tüncher
und Landwirt Johann Christian Zahn  und Frau , geb.
Ilsinger , feierten am 30. Dezember bas goldene HochzeitZfest.

a. Frankfurt . 3. Jan . Die Schuhe von den Fützen
geraubt.  Sachsenhause » scheint von allen Stadtvierteln
das von den Verbrechern am meisten heimgesuchte zu sein.
Wie setzt bekannt wirb , kommt zu den Ueberfällen der letz,
ten Zeit noch ein anderer , der sich am Freitag bei einbrechen¬
der Dunkelheit auf der Forsthausstraße in der Nähe des
Sanöhofes abspielte . Ein iunqer Mann non - neunzehn
.fahren , der kurz vorher das  Krankenhaus verlassen hatte.

wurde von einem Unbekannten angefallcn und aufgcforöert.
seine S chu h e a u s z u z i c h e n . Als er sich zur Wehr setzen
wollte , warf ihn der Räuber zu Boden , kniete sich auf den
Ueberfallenen , zog ihm die Schube aus und verschwand.

° . Eronberg . 2. Jan . 2 5 Jahre Feuerwehr¬
mann.  Für 25jäbr . Dienste in der freiwilligen Feuerwehr
erhielten das Verdienstkrcuz für Feuerlöschwesen : Philipp
Peter Hen r i ch, I . A. K « n z, Jean K u n z, Heinrich Loh.
mann,  Plulcpp Georg Sauer  und Johann Schmitt.

Usingen . 1. Jan . Schwerer Einbruchsdieb-
'" vl . In das an der Bahiihofstraßc belegene Lager der
Kr eislebensmittelstelle  wurde in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag eingebrochen und Waren im Werte

^ ' >va 4700 Mark gestohlen . Die Diebe entwendeten:
175 Pfund weiße Bohnen . 50 Pfund Haferflocken . 20 Pakete
Kalaopulver . A50 Pfund Schokolade, . 1 Dose mit Suppen¬
würfel und 980 Stücke Seife . Von den Dieben fehlt jede
feum -; auf ihre Ergreifung hat die Polizeiverwaltung eine
Belohnung von 100 Mark ausgesetzt.

# Walsdorf . 2. Jan . Auszeichnung.  Dem Fleisch-
beichauer Christ,gn Heller  wurde das Verdienstkreuz ver¬liehen.

™ T- 3. Jan . Die Neuregelung des
Molker e i wesens  ist am 1. Januar für den Kreis
Kreuznach in Krafj qetrctcn . Es werden neue Molkereien
neben de» alten , die im Gange bleiben , errichtet , und zwar
u. a. in Walöalgesheim . Waldböckelheim und Seesbach Die
einzelnen Molkereien erhalten bestimmte Bezirke , aus denen
ihnen die Milch zugefühlt wird . Die Zentrifugen der ein¬
zelnen Landwirte werden amtlich versiegelt . Die einsam ge¬
legenen Gehöfte sind von dieser Bestimmung ausgeschlossen
haben aber entsprechend ihrem Milchviehbestand wöchentlich
eine entiprechende Menae Butter abzuliekern.

e. Im Jahre 1918#  Zorn , 2. Jan . G e r i cht s t a.
werden für die zum Gerichtstagsbezirke Zorn aebörenöen
Gcmclnöen Algenroth Dickscheid. Evenroth . Grebenroth.
Hilgenroth , Langichieö, Martenroth . Nauroth . Niede ' -
meilmaen . Obermeilinaen und Zorn im Gemeindezimmer
^ folgende Gerichtstage aügchalte :iz 20. März
20. Juni , 18. September und 27. November . Die Gerichts¬
tage beginnen um 10 Uhr vormittags.

n Montabaur . 1. Jan . Das Kreisblatt für den
U n t e r we st e r w a l d kann heute auf eiir fünfzig-
' " vrlges Bestehen  zurückblicken . Gegründet wurde die
Rnchd rucke re , am 1. Januar 1861 von dem Vater des jetzigen
Beichers . Adam Sauerborn,  der am 11. Dezember 1895
gestorben ist. Bis zum Jahre 1866 wurde das Blatt unter

^el ..Wochenblatt " und alsdann bis Ende 1867 als
»Amtsblatt hcransgegeben . Mit de,- Einführuna derKreis-
orönuna wurde es am 1. Januar 1868 ämtliches Organ für
öên Unterwesterwaldkreis , der die Aemter Montabaur,
«eitere und Wallmerod umfaßte , und führte fortan den
Namen „Krersblatt für den Unterwesterwaldkreis " Am
I- Mürz 1896 übernahm Ser Sohn Adam Saner 'borns
Z »° ^5 .̂ a.uerborn  der seit 1. Januar 1874 im Ge¬
rn .. *aüg  ist . die Buchdruckerei und den Verlag tzes Kreis-
blattev für oen Unterwesterwaldkreis . Am 30 Juli 1896
E ^ e>das Geschäft in den stattlichen Neubau am Hollerer

Westerburg . 2. Jan . Gerichtstage.  Im Ge-
NatOa!.̂ ' werden an folgenden Tagen Gerichtstage im
Nathan » m Westerburg abgehalten : 17. Januar . 7. und 28
Februar , 21. Marz . 11. April , 2: und 23. Mai 13
II - Juli , 22. August , 19. September , 3. und 24. Oktober 14,’
November.  5 . und 19. Dezember . 14*

Der Amerikaner Geo Banker , in den neunziger
Jahren eurer der besten Radrennfahrer über kurze Strecken,
ist in Pittsburg im Alter von 43 Jahren gestorben.  Er
gewann u.a. im Jahre 1898 in Wien die Flieger -Weltmeister-
schaft, nachdem er drei Jahre zuvor in Köln in dem gleichen
Nennen von Protin knapp geschlagen worden war.

Vermischtes.
Ucber Fernansklärung erzählt Oberleutnant v. Bis¬

marck im »Türmer " u. a.: »Da die feindlichen Svezialae-
schütze beute beancm in Höhen von 5066 Meter hinausschie-
ßen , ,0 fliegt mau jetzt Fernaufklärung in 5600—6000 Meter
H.o»e! In diese Höhe hinauf trifft die feindliche Artillerie
nicht mehr io genau , auch hat man dort etwas mehr Ruhe
vor feindlichen Jagdfliegern . In dieser großen Höbe ist di-
Luft nun so dünn , baß selbst jede kleine Bewegung außer¬
ordentlich ermüdend und anstrengend ist. und die Lungen
raich und keuchend arbeiten . Hier herrscht auch im Hoch-
ommer Kälte bis zu 10 und 15 Grad . Wenn man nach einem

solchen Höhenflua landet , kommt es l>äufia aenua vor . das;
man in wenigen Minuten Temperaturunterschiede von 46
6,3  o0 Grad durchwacht. Im Winter findet man in Höhen
m n rt 00ü ?Jteter ' namentlich in Rußland , oft eine Kälte von
40 - 50 Grad , dazu kommt noch der Brovellerwind . der de,,
Flieger die Kälte erst recht ins Gesicht schleudert. Man
hüllt den Körper in dicke. Pelze und schützt die freien Ge-
stchtsteile durch Gesichtsmasken und durch Bestreichen wit
. ott. doch gehört bei Winterslüacn das Erfrieren von Naie

und Wangen zur Tagesordnung . Natürlich ist eine acnaue
Erkundung von Einzelheiten mit bloßem Auge aus dielen
aroßen Hohen nicht mehr möglich. Aus diesem Grunde wird
heutzutage jede Fernanskläruna mit der Lichtbilöerkammer.
der wertvollsten Gehilfin des Beobachtunasofsiziers durch-
acfuhrt . Heute hat man Kammern , die seit und federnd in

'^ ugzeugkaroücrie cinqebaut stnd. große Brennlänaen
vkS 120 Zentimentcr haben und deswegen schp,, stark ,wr.
größere Originalgninahmen liefern ."

Mgemeive LrißkrallkeMaße.
Nach erfolgter Genehmigung durch das König!. Oberver-

stcherungsamt treten mit 1. Januar 1818 nachstehendeSatzungs¬
änderungen in Kraft . j,

Die Kassenbeiträge sind auf 5 Hundertstel des Grundlohnes
erhöht. Außerdenl ist eine IX. Lohnstufc eingesetzt, der alle
Mitglieder angeüören, deren Arbeitsentgelt sich auf täglich über

wöchentlich über Jl  36 .— und monatlich über Jl  156 —belauft.
Die wöchentlichen Beiträge betragen biernach: für die

l . Lohnstufc M 0,80, für die H. Lohnstuie Jl  0 .48, für die HI.
Lohnst»,« Jl  0 .66, für die IV. Lohnstufc Jl  0 .84, für die
X. Lohnstuie Jl  1 .02, für die VI. Lohnstufc Jl  1 .20, für die
VU. Sorinftufe Jl  1 .50. für die VIII. Lohnstufe Jl  1 .80, für
die IX. Lohnstufc M 2 .10.

. S'itr Lehrlinge ohne Entgelt sind wöchentlich 20 I zuzahlen.
Die Beiträge sind bei rechtzeitiger Abmeldung bis zum

Tage des Austritts aus der Beschäftigung, im anderen Falle
bis zur vorfchriftsmätzjgen Abmeldung fortznzahlcn. Für Mit¬
glieder, die im Lause der Kalcnberivoche bei der Kasse ein-
oder austreten , ist der auf die Beschäftigungszelt (Mitgliebzeit)
entfallende tageweise zu berechnende Beitrag zu entrichten.

Meldungen nnö Lohiiänderungsanzeigen find nach wie vor
binnen 3 Tagen der Kaste einzureichen. Aenö-ert sich der.Lohu,so
ändert sich die Lohnstufe schon mit Beginn der nächsten Kalen¬
derwoche. Das die Mehrleistung darstellende Krankengeld <60
v. H.) wird , wenn der Berncherte Angehörige feines Haus¬
halts ganz oder überwiegend von seinem Arbeitsverdienste
unterhalten bat, nach der Zahl dieser Ailgebörigeu uni je 5 v.
« . des Grunölobiics . bis zum Höchstbctragc von 75 v. H. er¬
höht. Als Angehörige in diesem Sinne gelten Ehegatten sowie
Kinder unter 15 Jahren.

Bei Krankbeiten, die Folge von Unsällen sind, wird iür di«
Dauer der Unsallreute oder Anitaltspflege , das Krankengeld
nur soweit gewäürt, als es den Betrag der Rente übersteigt.

3nr Einweisung der Mitglieder in Kraiikenhäuser ist von
letzt ab auch der Kassenarzt befugt.

Als Zusatzbeiträge für Familienhilfe werden monatlich
.11 1 .50 erhoben. Diese Beiträge sind allinonatlich für den
betr. Wonat an die Rasse 6jnHMabl6n oder kostenlos ein?,u-
senöen. >our Gablung sind alle dieienigen Mitglieder vervsliib-
tct. die ständig in häuslicher Gemeinschaft mit ihren Angehöri¬
gen leben. Boraussetzung ist, daß diele Angehörigen ganz oder
überwiegend von dem Arbeitsverdienste de» Mitgliedes unter¬
halten werden, nicht selbst versichert sind und keinem Erwerb
nachgehcn. Als Angehörige gelten: Ehegatte und unter 15 Jahr
alte Kinder : unter bestimmtet! Voraussetzungen auch Eltern
und Geschwister. Der Anspruch auf Familienhilfe erlischt, wenn
die Beiträge nicht gezahlt werden, oder wenn das Mitglied aus
der Kaste ansscheidet.
^ Für die unständig Beschäftigten wirb d-r Beitrag auf
t  Hundertstel des Ortsloh »cs für den Stadtkreis Wiesbaden
testgesetzt. Bei solchen, die dauernd nur zu einem geringei, Teil
arbeitsfähig sind, betragen die Beiträge 2.50 v. H des Ort >°--lobnes.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1017. taiw
Der Kastenvorstand:

August Jeckel,  Vorsitzender,

Handel und Indnftrie.
- >a-.? " "^ " ^ ^ brsenbericht vom 2. Ja ». Die Börse ver-
kehrte auch zu Beginn des neuen Jahres in großer Zurück-
haltung Das Geschäft verlief fast ohne Anreauna . doch läßt
ich die Tendenz immerhin als fest ansprecben . Einiges Jn-
tereste zeigte sich für Rüstvngswerte . Montanmarkt fest.

f Autoaktien seit, desgleichen chemische
^oerte mit Ausnahme von Goldschmiöt. Auch Schissahrts-
aktlen zeigten eine ziemlich feste Haltung . Für deutsche

Stadteanlcihen und Hypothekenvfandbriese ist /
weiter gute Nachfrage vorhanden Die meisten fremden
Chinesen fest̂ Muffen preisSaltend . Javaner und

» “ « « « * * ”• 2* wird gemeldet:
111 laut »Neuer Badischer Landesztg ."

« ^ ' öer Ehrenprä,ident der Mannheimer Produkten-
Jr «;0 *111 im  gesamte « deutsche« Getrcide-

handel wohlbekannte Persönlichkeit , verschieden.

Unterricht
Stalze -Schrcy. Ein neuer Lehr,

li . Anz.) Dienstag , den 8. Januar , abends 8 Uhr.
Auskunft erteilt H. Paul , Leiter  der Schule, Pbiliovsbergltr . 25.

Verzeichnis
6‘e einzelnen Nummern der gelösten Reujaheswunsch-

Ablosungskartcn entfallenden Betrüge,
ä 50 Jl-  Nr . 29.
ä 25 Jl:  Nr . 16.
ä 20 Jl:  Ar . 10, 64, 112.
t 1n f, X- l 'J ’ ’22’ i3 ' 53' 56' 59' 80' S9' US- 124, 812.« v Jl:  Nr . o02.
ä 5 J ( : Nr . 4, 5, 8. 13, 15, 32, 40, 46, 55, 62, 67, 71, 74, 75

78, 83, 87, 90, 91, 92, 97, 104, 106, 118, 114, 117
rno' E ' ^27. 128, 129, 138, 134, 137, 142, 146, 160,'
907' 91014' qSo' 50°' M ’ 512' 518' 222. 523, 805, 701,

ä 4 Jl:  Nr .' 84, 102, 130, 153, 156, 528.
a 3 Jl:  Nr . 3, 6. 12, 17, 24, 26, 28. 30, 31. 35, 3». »7. m

39, 48, 50, 51, 52, 54. 57, 60, 68, 69, 70, 85, 88 93
90. 08, 100, 101, 103, 110. 111, 115, 118, 123 W
139, 140, 141, 143, 147, 149, 151, 152, 155, 158, 159,'
161, 0O0, 510, ol3, 516, 519, 521, 527, 529, 802 808
810, OOS, 900, 910, 913, 914, 925

h 2 .50 Jl:  Nr . 004.
ä 2 Jl:  Nr . 1, 2, 11, 14, 18, 19, 20, 21, 23, 25, 27 33 34 41

42, 44, 45, 47, 49, 58, 61, 65, 66, 68, 72. 73, 76. 77'
79, 81. 82, 86, 94, 95. 9g, 105, 107, 108, 109 116 1-oy'

E . 131 132, 135, 136, 144, 145, 448,' 150, 154,'
15r, 162, 501, 506, 508, 514, 515, 517, 520 524 50z
526, 801, 803. 804, 805, 807. 809. 811, 901 909 ggg'
905, 906, 912, 915, 916, 917, 918, 919, 920 921 92->'
924, 926, 927, 928. ' ' '

Wiesbaden, den 2. Januar 1918. (8377

Der Magistrat — Armenoerwaltung.
Borgmann.

Pserile-Lormstermg.
Aus Anlaß der am 7. und ;8. k. Mts . stattsindenden

Pferdc-Vormustcrung ist ein Verzeichnis über den Pfcrdc-
bestand im Stadtkreise Wiesbaden aufgestellt worden. Die Vor¬
führung der Pferde erfolgt in der Reihenfolge ihrer Nummern.

Tie Pserdebesttzer werben ersucht, bis zum 5. k. Mts . die
den Pferden zngefallcne» Nummern im Rathaus . Zimmer 42
vormittags abholcn zu lasten, auch für den Fall des Erfvröer-
mstes Anträge aus Bcrichtung des Pscrdcvcrzcichnisscs stellen
zu wollen.

Wiesbaden, den 29. Dezember' 1917. (Ii -iL
__ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Diejenigen Herren Aerzte, ivclche im laufenden Jahre

Privatimmungcn ausgesührt haben, werden unter Bezugnahme
auf die 88 ,8 und 15 des Reichs-Jmpfgesetzes aufgefordert , die
hierüber geiührten Listen — soweit dies nicht schon geschehen

spätestens bis . zum Jahresschluß hierher einzureichen.
Wiesbaden, den 21. Dezember 1917. (619

Der k. Polirei -Direktor . g. Heimburg,

SMW SMiW-PMejlW
MarAftr. 16, Zimmer Me. Z.

... Xi C Ausgabe von Bezugsmarkcn iür die im Monat Januar
Minderbemittelte gelangenden 2340

-natcken Brennspiritus erfolgt an die Berechtigten mit h-nAnfangsbiichitaben:
z  am feest4. Jarnsar ?9j8

A ~ K  am Samstag , den 5. Januar i9I8.
.. . Triefe Reihenfolge ist unbedingt cinznhalten. Berechtigt sind
Eiiiheiniifchc. deren Jahreseinkommen Jl  1500 .— nicht über¬
steigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben

Dienststnndeil von 8’A—12 und von 2—i 'A Uhr.
Wiesbaden, den 3. Januar 1918. «847,

-- ... _ __ Der Magistrat
Bett\

Rationierung des Gasverbraucher
Die Bekam,tmackung vom 15. Oktober 1917 oetr . die N,M

»^ w^lichrlgnng schriftlicher Einsprüche gegen die Zuteilung des
Gavverbrauches wird hiermit in Eriilnerung gebracht. Mündliche
.̂nlieaeii können unter Vorlage des Haushaltsausweises nnö

oNteilungSscheines im alten gtatbauie während der Slor-
nni tags stunden von 9—12 Uhr vorgebracht werde» u z von'
jahr ^ ^wbst̂ rabnehmern auf Ziniy,er 23 betr. das Kalende^

auf Zimmer 18 betr. das Kalenderjahr 1918 und von
Automatenabnehmern auf Zimmer 26.

Wiesbaden, den 3. Januar 1918. «837»
Betriebsabteilung

der städt. Wastcr- und Gaswerke.

Bekanntmachung.
betreffend Nachtrag zuin Gebubrentarif vom 6. April 1912 für
di« Schornsteinsegermeister im Staütvolizeibezirk Wiesbaden.

Gemäß 8 77 der sreichsgewerbeordiiimg ordne ich hierdurch
an . daß di« in vorstehend bezeichnetem Tarife festgesetztenGe¬
bühren für die Dauer des Krieges und zwar mit Wirkung vom
1. ^ anuar 1918 um 33 vom Hundert erhöht , werden.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1917. iss«

_ _ Derk . Polizei-Direktor, v o n H e i m b u r g.

Bekanntmachung.
hat laut Bekam,tmachuug vom 12. Juli

^ ^ EEssesetzblatt Seich 625) die Einziehung und die
Ailßerkurslcvung der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in
vom  von Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar 1918

.'iT / S 'r bci Sen  Reichs- und Lauöeskassenbis zum 1. Juli 1918 beschlossen.
Wiesbaden, den 19. Dezember 1917. (« a

. 2er k, Polizei -Direktor , v, Heimbura,
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Ter Kaiser uns Kvnrg Ludwig.
M ü n ch«n. 1. Jan . «Wolff-Tel .j

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Zwischen König
Ludwig und dem deutschen Kaiser bat aus Anlai, des Jahres¬
wechsels folgender Telegrammwechsel stattgefunöen:

Seine Majestät dem Kaiser!
Dir und der Kaiserin dringe ich mit Maria Therese

zur Jahreswende die tiefempfundenen Glück- und Segens¬
wünsche dar. Wieder geht ein Jahr härtester Kämpfe für
Euer und unser liebes Vaterland zu Ende, erfolgreich an
heldenmütiger Abwehr überwältigender Uebermacht, an
siegreichen Borstötzen gegen unsere Feinde, an zäher Aus¬
dauer und Arbeit im Innern . Gleichwohl will der Wahn,
Deutschland und seine Bundesgenossen niederrinsen zu ton¬
nen, bei unseren Hauptfeinden noch nicht endgültig schwin¬
den. Ihre Schuld ist es, wenn trotz der von uns schon vor
Jahresfrist erklärten Verständigungsbereitschaft und trotz
des Friedenswillens , der im Osten zu Tage tritt , das Blut-
und Zerstörungswerk seinen Fortgang nimmt. Deutschlands
Fürsten und freien Städte , das ganze Volk werden wie bis¬
her in Einigkeit und Geschlossenheitzusammeusteben, bis
uns das gute Recht auf Leben und Geltung , aus Weilercut¬
wickelung in ehrlicher Arbeit erstritten ist. Datz dieses
glückliche Ende des großen Kampfes für Deutschland und
seine treuen Bundesgenossen erreicht wird, ist unsere felsen¬
feste Zuversicht, Gott gebe Dir und Deinem Hause hierzu
feinen Schutz unö Reistand.

gez. Lud w,i a
Der Deutsche Kaiser antwortet«  hierauf:
Seiner Majestät dem König von Bauern!
Herzlichen Dank und wärmste Erwiderung Euerer

freundlichen Neujahrswünsche von Viktoria und mir. Wir
können mit Tank zu Gott auf das verflossene Jahr zurück¬
blicken das uns neben Heldenhafter Verteidigung ubnserer
Grenzen im Verein mit unseren treuen Verbündeten glän¬
zende Siege und den Keim eines Friedens gegen Osten ge¬
bracht hat. Er wird uns auch im neuen Jahre in unserer
gerechten Sache zur Seite stehen und den bösen Willen der
Feinde, die noch immer an ihrem frevelhaften Vernichtungs-
norsatz festhalten, zu brechen wissen Mit Dir vertraue ich
fest auf unser deutsches Volk, datz es auch diese letzte uns
auferlegte Prüfung bestehen und die Keime des Sieges in
diesem großen Kamvfe um Freiheit und Recht erringen
wird. Gott schütze Dich und Dein treues Bauernvolk im
neuen Jahre.

gez. Wilhelm.

m
herausgegeben von der

Aus der Kriegswirtschaft.
An die veutschen Landwirte.

Zur Jahreswende 1917 veröffentlichen der Kriegs
ausichuß der deutschen L a n w i r t scha f t. der
Deutsche Reichsverband der lanbwirtschast-
lichen Genossenschaften , der Bund der Land¬
wirte , die Deutsche  L a-n d w i r t scha f t s g e se l l-
schüft  und der Generalverband der deutschen Raiff-
eisen - Genossenschastcn  folgenden Aufruf:

Noch immer währt der Krieg. Das deutsche Volk steht in
seiner schicksalsschwerstenStunde . Im Osten ist der Feind
geschlagen. Da gilt es noch einmal alle Kraft drautzen und
drinnen zusammcnzufassen. uw auch im Westen den noch
schlimmeren Feind völlig nieberzurinaen . Von diesem
eisernen Willen sind unser Heer und unsere Marine durch¬
drungen. Alle Männer , die drautzen für die Heimat aus
der Wacht stehen, werden bis zum letzten Atemzuge alles
dransetzen, um uns den endgültigen Sieg zu verschaffen. Zu
dieser aewaltiaen letzten Kraftanstrenauna ist aber nicht nur
ein Durchhalten drautzen notwendig ist nicht nur die Ner-
venkrait unlerer kämpfenden Helden erforderlich ist nicht
nur die restlose Herstellung von Munition und Granaten
und Massen unentbehrlich, sondern eben'o das D n r chk a l -
ten auch im Innern.  Die fortgesetzte Servorbrinauna
von Lebensmitteln-und ihre restlose Ablieserung an alle be-
düritiaen Bolkskreise drautzen und drinnen sind zum end¬
gültigen Siege, zur Gewinnung eines ehrenvollen Friedens,
der unserem Volke die Zukunft sichert, sind die dringendsten
Aufgaben der Heimat und insbesondere unserer Landwirte.
Es bandelt sich um Sein oder Nichtsein unseres Volkes.
Wohl wißen wir alle, in wie mühleliver und harter Arbeit
die Landwirte und vor allem ihre Freuen und Töchter so¬
wie die noch nicht erwachsenen Söhne setzt im Kriege der
Scholle die Lebensmittel abrinqen müssen. Es ist für alle
Zeiten und für die kommenden Geschlechter in die Tafeln
der Geschichte einaearaben. welch arotze vaterländische
Verdienste stch die Landwirtschaft in diesem blutiaen Welt¬
kriege erwarb. Ohne sie wäre das Vaterland längst ver¬
loren . Aber es ailt setzt, das Letzte berzugeben. was der
Landwirt irgendwie entbehren kann. Um den letzten ent¬
scheidenden Schlag mit allem Nachdruck und ohne Er¬
schöpfung durchzuführen müssen die Menschen und Tiere
unaeschwächt in den Endkamvf treten können. Wir richten
deshalb an alle deutschen Landwirte die berzliche Bitte , das
Vaterland nicht im Stiche »u lan-u. Jeder Zentner Haier.
jeder Zentner Brotkorn , iedes Pfund Butter , iedes Pfund
Fett , ieber Liter Milch, die der Landwirt mehr als bisher
abaibt. Helsen zum Siege . Darum erwäge ieder
Landwirt noch einmal , was er von seinen Vor¬
räten ab geben könnte,  nicht im Wege des Schleich¬
handels. der nur den Reichen zugute kommt, während die
arme Bevölkerung darben mutz, sondern an die öffentlichen
Verteilungsstelkev. Doppelt aibt. wer schnell aibt! Jeder
Landwirt möge seine Nachbarn ausklä .ren  und sie
bewegen, gleichfalls ihr Scherslein zum Endsiege über i nsere
Feinde beszutragen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Ei« Weichensteller und ein Rangierer als Eisenbahndiebe

im Großbetrieb. Die Diebstähle an Eiienbahnaütern aus
dem Bahnhofe Hameln  lEiscnbahndirektionsbezirk
Hannovers haben, wie sich nach dem „V. T." herausstellte,
einen Nmiana angenommen, der alles bisher aus Bahn¬
höfen an Diebstählen Geleistete weit übertriitt . Zwei Ver¬
haftete. ein Weichensteller und ein Rangierer , haben allein
für 129 099 Mark Waren  gestohlen. Man fand in den
Bcrstecken solche Warenmenaen vor. datz,man zehn, mit Pfer¬
den beivannte Waaen voll beladen mutzte, um die Diebes¬
beute fortzuschaffen. Mit den Vorgefundenen Sachen könnte
man iowob! ein Konfektions- als auch ein Nahrungsnnttel-
geschöst ansanaen. Die Di -be hatten für alles Verwendung
und stahlen mit einer Unaeniertheit , die ieder Beschreibung
spoitei

Um 111999 Mark bestohlen. Aus B e r l i n. 2. Jan ., wird
berichtet: Ein böies Abenteuer, das ihm 11»090 Mark
kostete ist hier einem Berliner Kaufmann widerfahren. Nach
dem Abichlutz eines guten Geschäfts wollte er 111900 Mark
bei einer Bank hinterleqen. Da bieic aber bereits aeichlosien
war . suchte er ein Nachtlokal in der Mobrenstratze auf. Hier

f
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Preis 10 Pfennig.
Druck der Wiesbadener Verlagaanetalt

G. m. b. H.

ZnMsverMlliS:
I. Zeicken-Erkläriirig. H. Boachtens-
rvertks hz\  groß Reisen. III. Eisen-
badnfahrpreise. IV. Wichtige Aende-
runqcn im Schnell- u. Eilzng-Vcr-
kehr. V. Gepäcttarif. VI, Eisen¬
bahn-Fahrpläneu. SchnellZUg-Ver
bindungen̂50Strecken). VII.Durch--
laufende Wagen vonu. nach Wies¬baden. VHI. Wiesbadener Ctraßen-
bahnen. IX. Behörden, höhere
Schulen. Kirchen in Wiesbaden.
X. Konsulate in Wiesbaden.
Frankfurta. M. und Mainz. XI.
Kurbauskarten Kurbaus- u. Koch-
brunnen-Konzerte. Kurtaxe. XII.
ZykluS-Konzerte im Kurhaus. XIII.
Tbealer. XIV. Vergnügungen und
Lichtspiele. XV. Sehenswürdig¬
keiten. XVI. Gebühren der Dienst¬
männer. XVII Fahrpreisf.Pferde¬
droschken XVIII. Fahrpreise für
Kraftdroschken. XIX. Streiszüge
in Wiesbadens Umgebung. XX.

Kalender.

Masse mobilisiert worden sind und den JaHrgänqeu bis
1914 angehören, aus den Industriebetrieben zurückgezogen
und zur Verfügung des Oberbefehlshabers gestellt werde»
sollen. Diese Maßnahine tritt am 16. Januar in Kraft.

Za habe» in uaierea Geschäftsstelle«:
MMsftratze 11m  MlmrttiusftrstzelS.

Ferner:
1. Au alle» Züge » a« i tem WicSbabener Ha«»tbahuhol beim Bahn¬

st»isbnchhänLlci
2. Bei de« Bcrkauseru bcs Zeitangs -Bertriebes . Preise»
3. Buchhandlung Heinrich Gieß , Rheinftr . 27
4. BuchhandlungC. V- igt Nachs., Taunnsstr. 28
8. Buchhandlung Felle « n . G-ckS, Webergast « 2g
6. SScllenberg ' sche Buchhandlung . Kirchgastc ll
7. HosbuchhäudlerH. Staadt, Bahnhesstr, «
8. Buchhandlung Carl Ps-il , Gr. Burgftr. 1»
g. Ja d. Kioske» d. Buch!, « .Lücke: RH-iustr.,Wirhelmstr.,Tan«»sstr.1

IO. Kiosk Ernst Heinrich Wwe., Wilhclmstratze lAlleeseite)
u.  Zig - rrcngekchäft SB. Bickel , Langgaste 20
12. Buchhandlung K Straast , Bismarckring 21
13. Papierniareuhandlnug Fr. Ehrhardt, Moritzstraste 22
14. BuchhandlungM. Scitzwols, « ellrikistraßc 48
15. Buchhandlung Heinrich Heust, Kirchgasse40
10. Buchhandlung Herm. Ferger, Schmalbacher Straße 33
17. Buchhandlung Roertershaeuser, Wilhclmftraste8
18. Rnstchtskartea-Zentralc, M-rktftratz- 12
10. Julius Bormast, Kirchgaffe ,
20. Morii, «. Müazcl, Wiihelmpraste88
21. Papierhandlung Karl Michel, Onerftratz« 2
22.  Buchhandlung 0 Roemer, Langgaste 48
23 Buchhandlung Arthur Schwaedt, Nh-instr-tze 13
24. PapterhandlnngK. Koch, Hosl.» Michelsbcrg2
25. PapierhanS Hutter, Kirchgastr74
26. Buchhandlung H. SarmS, Bärraftratz« 2
27.  Buchhandln», Limbarth^ ten». Kran,platz 2
28.  Ludwig Beckrr, Große B-rgstrast- 11
29. Buchhandlung Sühn, Gneisenauftraste 3»

Zg. Thilo Seideustücker, Michclsber« 32, BlSmarckrlag3
31 Papier- und Schrcibwareuhandlung, Laurent. Forkenbcck, GciS-
32.  Johann Lei«, Wcllritzstrast« 22 dcrgstraste1, Parterre
33. Buchhandlung Karl Hack, Rheinftraste 41
34. Reisebüro Reltenmaoer, Kaiser-Friebrich-Platz 2
35. Rengebaner, Papterhandlnn«, « Srnerstratze2 '
36. Jakobs, Papierhandlung, Stiststraste 17
37. Franz Zimmermann, Papier» «nt Schreibwaren-Handlnng,

Toilette-Artikel, KIrchgaste 2»
38. Jean Spring, Kauimann, Bismarckring23, Eck« Blcichstraste.
39. Ouirilps Buchhandlung, Rheinftraste 88.
48. Müller, Sebanplatz 7.

Der deutsch-russische WirtschastS-Ausschutz.
Petersburg.  3 . Jan . kWolff-Del.j

In der ersten Sitzung des deutsch - russischen
Wirtschaftsausschusses  ist bestimmt worden, fürs
erste über Sie Einrichtung ' von Post-, Telesravhen - und
iifenbah « verkehr  zu verhandeln . Für diese drei

Gegen stände sind Unterausschüsse gebildet worden.

geriet er mit anderen Gästen in Streit , wobei es zu Tätlich¬
keiten kam. Im Verlauf der Rauferei wurde ihm die Brief¬
tasche. in der sich 110 Tausendmarkscheine und 299 Fünfmark¬
scheine befanden, entwendet. Er setzt nun eine Belohnung
von 19 999 Mark für die Wiederherbeischaisuna der ae-
stohlenen Geldsumme aus . Nebel mitgesvielt wurde auch
eiî w an dem Streite beteiliaten Mädchen, das im Verlauf
der"Schlägerei nicht nur seinen Pompadour und Pelz son¬
dern auch leine Schuhe einbützte. sodatz es barfutz nach Hause
aehen mutzte.

Heftiger VcsuvauSbrnch am Silvestertag. Die „Basler
Nachrichten" melden, datz am Silvestertag sich ein sehr hef¬
tiger Ausbruch des Vesuvs ereignete. Die Lava bedeckt weite
Strecken der schneebedeckten Berahänge.

(T" ' . "
i! Letzte Drahtnachrichten.
V- . -g !Ci DD a D C—

Gegen die Einberufung des Reichstags.
Berlin.  3 . Jan . fEig. Tel ., zb.s

Wie der „Lokalanzeiger" vernimmt , hat sich die Mehr¬
heit der bei der interfraktionellen Besprechung
beteiligten Parteien , die gestern Abend im Reichstags-
qebände zusammengetreten waren , aegen den sozialdemo¬
kratischen Plan ausgesprochen, den Reichstag vorzeitig zu-
sammentreten zu lassen. Der gleichfalls beute tagende Ael-
testenausschutz dürste dcmgemätz in diesem Sinne formell
beschlichen. Man glaubt im Haupt aus  schütz das ge¬
eignete Organ zu besitzen, um die notwendige Fühlung des
Parlaments mit der Regierung während der jetzigen Ver¬
handlungen aufrechtzuerhalten.

Abreise nach Brest-Litowsk.
Berlin,  3 . Jan . lEig. Tel ., zb.i

Staatssekretär v. K ü h l m a n n ist in dieser Nacht
zwischen 12 und 1 Uhr mit seiner Begleituna wieder nach
Brest-Litowsk abgereist. Mit dem aleichen Sonderzua haben
sich die türkischen und bulgarischen Delegierten nach dem
Ort der Friedensverhandlungen begeben.

Verhandlungen zwischen Kiew und Petersburg.
e Petersburg.  3 . Jan . sWolff°Tel .1

Meldung de» .Petersburger Telegraphenagentur : Nach
Mitteilungen Kr Abordnung, die von Kiew  zurückgekom¬
men ist. um den Zwist  zwischen der Macht der Sowjets
und der Nada freundschaftlich Seizulegen,  wird
die Möglichkeit festgestellt, datz der Zwist freundschaftlich bei-
gelegt wird unter dem Gesichtsvunkt der Einrichtung einer
neuen Raba der Sowjets , wobei ihr Einflutz gleichzeitig
mehr erweitert wird. Die Zentral -Raög beabsichtigt, das
Ultimatum des Rates der Volkskommissare zu erfüllen,
vorausgesetzt. Satz die Ukraine mit Geld versorgt wird und
ein amtliches Dekret die Republik der Ukraine anerkennt.
Wie die Abgesandten sagen, wird die Ukraine die Getreide¬
ausfuhr nach Grotzrutzland nicht sperren.

Japan nimmt die Bsziehuuge « auf.
Bern,  4 . Jan . lEig. Tetz, zb.i

Das „Verner Tagblatt " meldet von besonderer Seite aus
Tokio:  Die japanische Reaieruuq beschloß, die diplo¬
matischen Beziehungen zur neuen russischen Regierung in
vollem Umfange wiederaufznnehme «. Der japanische
Botschafter wird in  den nächsten Tagen in diesem Sinns
Erklärung » in Petersburg abqeben.

Italiens „Gegenwehr- .
Lugano,  8 . Jan . iEia . Tetz, zb.j

Die „Evoca" teilt mit, daß der Minister des Innern
Vorschriften für die Internierung aller Deutschen
und O estc r r e i che r, die sich noch in Italien befinden, er¬
lassen habe.

Die Wechselkurse in der Schweiz.
Genf.  3 . Jan . lEig . Tel ., zb.s

Dem „Berner Tagbiatt " zufolge hat Pichons Kriegsrede
ein weiteres Steigen der Wechselkurse der Mittel¬
mächte  in der Schweiz zur Folge gehabt.

Franzosen von über 50 Jahren einberusen.
Haag,  4 . Jan . lEig. Tel ., zb.l

Der Londoner ..Times " wird aus Paris  gemeldet: Tie
Tatsache, daß sr a n z ö si sche D i v i si on e n von der West-
iront für die italienische Front  zjtrückgezoaeu wur¬
den, machte cs notwendia, die Männer von über
59 Jahren  zu den Massen cinzubernsen. Ter Munitions-
minister hat nun in Uebereinsiimmnna mit Clemencoau
beschlossen, daß die Arbeiter! die für den SAnst mit der

Verantwortlich sür Politik und Feutllcton: B. E. Etjenbero-r, für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: i. B. I . Bastler. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wtekbadeuer BerlagS - Anstalt  G . mb.  H.

Boransfichtüche Witterung sür Freitag, 4. Ja «.
Keine wcfentlichc Aenderung.

Sonncnberg. — BektiittiiMirüning.
Ausgabe von Kartoffeln am Freitag,  den 4. Ja¬

nuar und am Samstag,  den 5. Januar 1918 in der Lebens¬
mittelstelle, Wiesbadener Sr atze 24, nach folgenden Brotbarten-
S?N'lmnern:

am Freitag,  den 4. Januar:
Nummer 1 bis 299 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 204 bis 49» von 9 bis 10 Ubr vormittags
491 bis ßOO vo-n 10 bis 11 Uhr vormittags

„ 601 bis 800 von 11 bis 12 Uhr vormittags,
am Samstag,  den 5. Januar:

Nummer 891 bis 1990 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 1091 bis 1299 von 9 bis 19 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1400 von 10 biß 11 Uhr vormittags
„ 1401 bis 1656 von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Die Kartoffelkartrn  sind vorzuzeigen. Es wird
darauf hingewieseu. datz zur Bermeidnng eines Andrangs alle
Anträge auf Verabreichung von Kartoffeln zurückgewiesen wer¬
den niüssen, falls sie nach der vorsicheadeo Nummernfolge nickt
an der Sieibe sind. Es rvird deshalb gebeten, die vorstehende
Ordnung genau einzuhalten. -Nur so kann ein Andrang ver¬
mieden und eine Kontrolle für richtiges Gewicht stattfinden.

Sonnenberg, den 2. Januar 1917. <34S0
Der Bürgerme ister. Buchelt.

Sonnenbrrg — Vkkanntmachnug.
Di« Gemeind« Sonnenberg gibt dauernd geschnittenes und

gespaltenes Brennholz, sowie Anm-achreisig ab.
Der Preis beträgt 4 Ji  pro Zentner ab Laser. Bei Ab¬

nahme von 10 Zentnern oder inebr kann die Liefermig frei Sof
erfolmm, jedoch gegen Vergütung d-L entsvrecheuöon Fuhrlohnes.

Bezugsscheine zum Bezüge von Holz sind zu losen an allen
Vormittagsstunden aus dem Natdause Zimmer Nr. 8, woielbtt
auch g-leichzeitig das Geld in Empfang genommen wird.

Sonnenberg, den 31. Dezember 1917. 18406
Der Bürgermei ster. 1 . 81.: Christ,  Beigeordneter.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Brenn Holzversteigerung.

Versteigerung von
а) rund 250 Am. Buchenscheit- und Kmivvelholz,
б) rund 2099 Bnchenwellen

im Distrikt9 Krummborn am Freitag, den 4. Januar 1918.
Treffpunkt: Hubertushütteum 9%  Uhr.
Sonnenberg, den 81. Dezember 1917. t8408

Der Bürgermeister . Buckelt.

Scharfschießen.
Am 4 9 , 16., 21., 22., 23.. 24. und 30. Januar 1918 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags5 Uhr im ..Rabengrund"
Scharfschietzen statt.

Es wird gesperrt: - ^ _ r
„Sämtliches Gelände einschlieblick! der Wege mid Stratzen.

das von folgender Grenze umaebeu wird:
Friedrich-Könia-Weg - Jdstetner Stratze - ^ Trompeter-

strabe - Weg binler der Rentmauer sbis ,um Kesielbachtall.
Wea Kesiekbachtal— Fischzucht zur Platter Stratze — Teinels«
grabenweg bis ,ur Leichtweisüöble^ ^

Die vorgenannten Wege und Stratzen, mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, geboren mst
mm Eesalirenbereich und stnd kür den Verkehr freigea-ben.
Jandschlotz Blatte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
11 dem Betreten des aboesvcrrtenGeländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensaekabr gewarntz

Das Belreten des SchietzvlatzeL Rabengrund an den Taaen.
an denen nickt geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras«

Wiesbaden, den 1, 1. 1918, Garnison-Kommando,
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--------- königliche Schauspiele.

Donnerstag, den 3. Januar , abends 7 Uhr, Abonnement (£.

gJäSS SÄ ÄS '"“ ' mmmm
Heimat.

Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann
Ort der Handlung: Eine Provinzialstadt. — Zeit : Gegenwart,

Spielleitung : Herr Regisseur Legal,
Echwaryc, Oberstleutnant a. D. Herr Zollt»

. . Frau Hummel
Marte . . . . . . . . . . Frl , Reimers

seine Kinder aus erster Ehe
Auguitc, geb, non Wenülowskr, . . . . . Frau Grobmann-»

seine zweite F-rau .
Franziska von Wcndlowski, deren Schwester. Frau Kuh» i
Max von WendlowSki, Leutnant, be idcr Nesse. Herr Schwab
Hcsftcrdingk, Pfarrer zu St , Marien . . . . Herr Mlberi
Dr. von Keller, RegicrungSrat , Herr Stetnbeck
Proscflor Nc-kmann, pens, Oberlehrer . . . . Sto Andria»
van Kleb», Geueralmasor a, D, . . . . . Httr RodiuS
Frau von Siebs . Htst. 'Cchwartz
Frau LandgcrichtSdtrektorEllrich . . . . . F »l7 Koller
Frau Schumann . Frl,,«Brandt
Therese, Dlenstmitdche» bei Echwartze. . . . . Frl , Sylxa »!

Ende gegen 8.45 Uhr.
Woch-ulpi-lpla». Freitag , 7 Uhr, Ab. D.: Gastspiel Schwegler:

Martha . — CavtStag, g Uhr, Ab. B.: Die Meisterfiuger von Nürnberg. —
tSonntag, 8 Uhr, Ab. A.: Gastspiel Schwegler: Die Zauberflöte. — Don¬
nerstag, lv. Fan ., 7 Uhr, Ab. <! .: Gastspiel Frau Mehger-Laitermann:Der Troubadour

Residenz- Theater.
Donnerstag, den 8. Januar ISIS. Abends 7 Uhr.
dteuheit! Familie Hannemann . Neuheit!

«schwank in drei Alten von Max Reimann und Otto Schwartz.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Dr . Haus Hannemann, Rechtsanwalt . . . Wilhelm Lhandon
Emil Brückner, Schausplelcr . . Erich Möller
Mizzi Polltnger, Soubrette . Stella Richter
Tante Jutta aus Kalkutta . . . Hedwig von Bendorf
Hildegard, ihre Sldoptivtochter . Jesfi Hold
Sanitiitsrat Dr . Mümmelmann . . . . . . HanS Flieser
Dietrich Bollcrlopp . Fritz Kletnke
Ferdinand , Diener bei Hannemann. . . . . OSkar Bugge

icine Fpau . Elsa Tillman»Lene,
Wenücboru, Schutzmann . Rudolf Onno

Alle 3 -Slkte spielen im Arbeitszimmer des Dr . Hannemann.
, Ende 0 Uhr.

Freitag , 7.30 Uhr: Bvlksvorst.: Die beiden Seehunde. — Samstag , 8.80
Uhr: Meister Ptnkcpanl. 7 Uhr: Kammerspiclabenb: Der WcibSteusel.

Kurhaus Wiesbaden.
Donner .ota 'r. S . Jan . :

NaAmittags 4 Uhr:
Abonnrmen ' w-Konzc ' ri

StfidtisAes KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellrr .eister.
1. Meeresstille und glüAliAe

Fahrt , Ouvert . Mendelssohn
2. Einleitung u. Walz , a „Ein

Karnvalsfest “ Hartmann

Zviseur-
Laöen

sehr günil. Lage, in welch, seit
Jahren sehr fein, gut gehendes
Damen- und Herrengesch. betr.
wirb, mit grob. S-Zim.-Wohng.
zum 1, Avril lehr vrciSwürdig
zu verm. Zkäb. beim Hausbesitz
Rbeinstrasse 115, I. (888

3. Lied an den Abendstern I > irP^  fcßött
aus der Or.er Tannhänsev“ 1 n ?libl- Simrner sofort, cventl.aus_oer uner „lannhausei einzeln, zu vermieten. (*51154. V. Finale aus der Operup<
.Faust “ Göuiiod

5. Ouvert . zur Op. „Iphigi
in Aulis “ G

6. Andante cantabile

enie
dludc

Tschaikowsky
7. Fant . a. d. Op. „Das Glödc-

Aen d. Eremiten " Maillart.
Abends 8 Uhr :

Abonnements »Konzert
StädtisAes KurorAester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Victoria -MarsA Blon
2. Ouvert . z. Op. „Die Stumme

von Portici “ Auber
3! Studententraume,

Walzer Strauss
4. Fantasie aus „Ein Sommer*

naAtstraum “ Mendelssohn
5. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ Suppe
6. ZwisAeuakismusik aus der

Oper . Mignon “ Thomas
7. Fantasie a. d. Oper „Der

WildsAütz “ Lortzing
8. Chromat . Galopp Liszt.

Kinepbon.
TaunuSstrah« 1 :: Deriinee Hof.

Allein-Erst-Auffllbrung!
Die im Schotten leben.

lSchuIblos Geächtete!.
Sensal . Kultnrfilm ln 5 Akten.
Interessante Naturaufnahmen.

Wie man Männer fesselt.
Reizendes Lustsviel.

Slonopolsbiitspiele
Wilbeimitratzc 8.
Erft -Aufführung .!

„Im Lebenswirbel " .
Mimisches Schauiviel mit A?ta

Nielsen in der Hauptrolle.
Interessante Naturbilder.

„Das ssdele GefängniS L̂
Köstliches Lustspiel.

Cba 1 i a.
Kirchyahe T- eleson 6137

Grifüufiiifiruuii !.
Die Glocke.

Großes Drama in 4 Akten.
Di» Hilfsbienftpfficht.

Lustsviel in 1 Aufzug.
Sin guter Skat <Komödie!.

Zu Vermieten

Der Wohnungs -Anzeiger
der „Wiesbad . Neuesten
NaAriAten “, enthaltend
rund 600 Wohnungen,
möbl . Zimmer , Läden
usw. ersAeint r e g e 1-
mässig in der Dicnstag-
und Samstag - Nummer.

Karl -Ir. 2. <5t . Zchiaist. f8C12

Mist -Gesuche
Ein älteres , kinderloses Ehe

paar sucht ein Hänschen mit
Garten hier oder auswärts
zu mieten.

Offerten unter N. 184 an die
' ischäfGeschäftsstelle dieses Blattes.

^ Offene Stellen ^

MWÜlflDlpii « !
gesucht.

Wir suchen an allen rüben¬
bauenden Orlen

Agente»und Lgudwirte
zur Akkordierung von Zucker¬
rüben sür das Jahr 1918.
zulkersadrUFkLnkentlralA.-G.

Umgehende schriftliche An¬
meldungen an Herrn Direktor
Feil , Gernsheim am Rhein,
erbeten. (3767

Zuverlässige, unbescholtene

Männer,
sowie auch gesunde, kräftige

Frauen
können sich alS Wächter melden.
3399) Coulinstratze I.

Fuhrmann
gesucht. (3328

Dotzbeimer Strahl 109.

ZUM MWCie
«Radfahrer) gesucht- [3452

% AchtM § 60.
Bei gutem Lohn tüchtiges,

katholisches
Mädchen §

für Küche und Haushalt gesucht.
Schuhhaus Kuhn»

Wiesbaden , Wellritzstr- 26.
Angehende

Mäitterin
ein Fräulein sür gleich gejucht.

Haus Fischbach
Schirmfabrik. Kirchgassc 49.

llllll OliiO QiiimiQi imiCl □li

sür Trauer und Hell sucht
Fr. Klein,
Taunusstraße 13.

ZMkll StUliMtO!!
die unabhängig ist, gegen gute
Bezahlung gesucht.
*'"** Rfteinstratz > L« , II.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden
V* n ^ Wohltätigkeits -Veranstal«
= tungen im Residenz -Theater . -

Montag , den 7 . Januar 1918 , abends 7 Uhr : Zweiter Abend,

Hsnv-uns Naslhinen-Mherin
bei hohem Stücklohn sofort.

Eltviller Str . 7, Katzube.
Büglerin bei gutem Lohn

dauernd gesucht. <f8618
Dauer . Eckernfördestr. 3.

E ^teLen - Gesuch es

T Unterricht j

Instiluf Bein
Wiesbadener

Frivat -Handelsachuie

Beginn neuer Tages- und
Abendkurse in den ge¬
samten Handelswissen¬
schaften , Stenographie,

Schönschreiben etc.
Diplom. Handelslehrer

Rein.

Pädagogium SS “ ;
Seit 1895: 877 Einjährige. 225
Prima u. Obersekunda(7/8. Kl.)
Einzelbehandlung. Arbeitsstunden.
Sport. Familienheim. A. 55

ölemnMMiiie
Stolzc -Schren- f86t7

Dienstag . 8. Jan ., abds . 8 Uhr:
Beginn eines neuen Lehrgangs.
Paul . Philivvsbergstrabe 25.

Tiermarkt

&

Zchiacht-
pserde

zu kaufen gesucht. 3460
L. (Jllmann,

louerfiBtle 12. Tel. 3244.
Schlachtpferde

kauft zu jeder Zeit 13458
$uqo  Keßler, Melden,
Hellmundttr . 22. Telefon 2612

Erstklasstge belgische Rie-
senhästn zu verkaufen. Näh.
bei Eisen , Sannenberg/Wies¬
badener Str . 16. [3481

f Kauf - Gesuche j

Ätzlr litt Steile
für gebrauchte Möbel aller
Art , Keller- u. Mansarden-
Untensilien , sowie ältere
Roßhaarmatratzen u. Bett-
stdern , wenn auch beschmutzt.
Postkarte genügt. [3455

August Rpininger,
Wellritzstraße 37, Laden.

Lange
Weinflaschen

7 « Liter
grün ob. braun , p. St . sauf den
H,f gel.) 24 psa..verd«aux-,§ett-
u. andere Zlaschen,

Wein» « . Sektkorkeu
zu höchsten Pr ., Lumpen, Papier,
alte Leppiche, KokoLläuser teuft
stets zu guten Preisen. [3475
Alker, Wellritzstraße 21.

Telephon 3939.

'ucbi Hcnnarbeit gl. welch. Art.
Offerten an Eberttzsch,  Tee-
robenstraste 28. (8615

^ Gel dmarkt jj
Kapitalist fl

lefiiät zwecks Ausbeutung einer
krfinbung. l»20S9

Nabe. Kehl am Rhein.

Au5 Goethes Leben in Frankfurt u . Weimar
unter gütiger Mitwirkung von:

Frl . Engüerth , Kgl. Horopernsängerin , Frau Hummel . Kgl, Schau¬
spielerin , Herrn Steinbeck , Kgl. Schauspieler . Herrn Irmei -,
Stadt . Kurkapelimeister , Herrn BrUitl , Violine, Herrn GröSl,
Bratsche , Herrn Hertel , Cello, Herrn Weisbach , Klavier , Mit¬
glieder des Stadt . Kurorchesters . Wiesbadener Damen und Herren.

1.  Musikalische Abendunterhaltung im Hause Schoenemann in Frankfurt , um
Neujahr 1775.

2. Corona SAröter , Gedichte lesend.
3. Die Erstaufführung von Goethe ’» „Mitschuldigen ". Lustspiel in 3 Akten,

am Hofe zu Weimar am 9. Januar 1777.
Preise der Plätze:

Salonloge . Orchestersessel , I. Sperrsitz 1.—5. Reihe Mk. 10. - : | . Rangloge
I. Rang -Balkon Mk. 8.- ; I. Sperrsitz 6.- 10 Reihe , II. Sperrsitz Mk. 5. - ; TI Rang
Mk. 3.— : Balkon Mk. 1,50. — Der Verkauf findet an der Kasse des Residenz¬theaters statt.

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lipne.
Dr. Giässing , Grossh. Hess. Geh. Oberfinanzrat, Krebs,

Oberbürgermeister . I Generalleutnant z. D.
Dr. von Meistor , Wirkl. Geil. Oberreg.-Rat, Kammerherr von Heimburg

Regierungspräsident . k. Polizei -Direktor.
Der Arbeitsausschuss . 8̂578

Aussekämmte Haare
kauft zu höchsten Preisen Haar-
Handlung Steiner.  Bleich-
straße 33. 1. [f8610

BnSgekämmte Qaatt  kamt
Karlssr. 2. Zigarrenlad . 08613

j[ 5u iK rfcufen J

Siegellack
Nr. 126, schwarz , M. 3.50 p. Pid

' ÜWI ff.
für Briefe und Pakete , in ff.
Kartons . Bei 8 Pfd . IO®;, , bei

16  Hü . . 5. , Raba -j(4L Pfd . 20»,g
Porto und Verpackg . je 8 Pfd

Mk. 1.20. Muster 50 Pfg.
PostscheA 10313.

PawlJacobsen
Hamburg S6.

Konsol , Sofa , Tisch,
Nachttisch, Stühle,

Federdeckbett u. Kiffen,
eichene Wandtäfelung,
1,40 Meter hoch verkauft billig
August Rrtzek, Platter Str .130.

200 - 300 Zentner

Dickwurz
zu verkaufen bei ((8606

Völker , Sedanstraße 1
1 Messing -Gaslyra,

neue Krtegsheftr v. Nr. 1—151.
1 neues Aerztebuch bill. zu ver¬
kaufen. Gehrig,  Lothringer
Strabe 29. 2.  r. f.8611

ö-ast neuer (3 Sitz ) D»van,
Bett , mereck. Tilch , Spiegel,
Nachttisch , eis. Bettst . , 3 teil.
Rotzhaarmatratze , sehr billig.
Schwab , Drudenstr . 7. <fssu

1 Geschäftswagen
mit abuebmbarem Bock-Verdeck,
auch als Breat einzurichten,
billig zu verkaufen. b. 82

Rau , Wellritzstrabe 16.
Neue Derimaiwage . 300 Kilo,

billig zu vcrkaufeu. b. 38
Nan . Wollritzstrahe 16.

Partie leichte Hackklötze, . vk.
Knorr . Norkitrabe 18. tf8820

AMen -AlMn

Ei« Zobelpelz
VicrFelle mitgeblümtenSeiden-
futter , Freitag , 28., abends auf
dem Wege vom König!. Theater
zum Kurhausverloren. .

Bitte abzugeben gegen hohe
Belohnung im Fundbüro der
Polir ?idirektion, Friedrichstr.

verschiedenes ^ ^

ReparaLineli rtnvbonen. Fahr¬
rädern . Rübmasch. und Kinder¬
wagen. Traugott Klaub, Bleich¬
strabe 15. Tel. 48 >6. (8400

Mleii, M § m.
holt ab ' (:.8609
Kiülin -,. Wellritzstr. 21, Böh. D,

im Gässchen.

Zuhren
mit Jederrolle übernimmt
Hoch, Dotzheimer Straße 109.

Tel . 2372. 13454

Kotzten - und Koks - und
t»»**»« der» Transporte.

örnA , DvHH, Gftx* tzth.-3.r-

| Fm  HeiBiNchy Zahn - Praxis,
Halte wieder täglich Sprechstunden

b-34] F, Heinrich,

Bismarck¬
ring 23 I.

ßoMechalHMungsnmell
zurückgesetzte das Pfund Mk. 1.50 und l . tziO

noch abzugeben Brsmarckring 2.

ZeituiigztrSgmn
bei gutem Loh « sofort  gesucht. B. 159

Wieiwkiikr MtU  MMikn.
189  Peslftarten, Ä
Pra Atsor >imet ’t,enthalt .Gold-,
Glanz -, Broms .-, Kunst-, patr .,
Blum.-, Kopf- Kinder -,Grburts-
tags -,Liebes .-,Landsch .-.Wilz-
karten usw . 5.50 M. (10 bis
30 Pf . Verkauf ) ; staunend
schneller Absatz . Tausende
Anerkennungen . 100 Karlen
1.50, 2.50, 4 u. 5 M. A. 101
P. Wagen kneAt Verl., Leipzig.

Transporte
von Kohlen, KokS. Koffer ulw.
bekorgt Bouillon . Dotzbeimer
Strabe 86. Mitb. Pt . I. <b. 81

Ich erkläre hiermit , daß ich
und uniere Familien in keinem
Verwandtschajts - oder Freund¬
schaftsverhältnis zu dem Hotel¬
dieb Steinhäuser ftehen-

LUtzelm Steintzärrser
M7’i Zt . im Felde.

Hübscher, blonder, anfangs
der 20, unmerklich kriegsbeschä¬
digt. wünscht die Bekannischast
einer Dame zwecks jpäterer
Heirat . (Bild erwünscht)

Oss. unter R. 193 an die <8e-
schättssielle ds. Bl . 1*2118

Souneuberg.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. III b. Tgb.-Nr . 25 183/6924

Betr .: Berbreitnng von Druckschriften.

2.

Berordnuug.
^ Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über b»n Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des AeichsgesetzeS
vom 11. Dezember 1915 bestiunnc ich für den. mir unterstellten
Korvsbezirck und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Verbreitung der Provaganbaschrist „Die Sozial,
demokvatte für die Feldgrauen " im Heere und die Ver¬
sendung dieser Schrift ins Feld wird verboten.
ES ist verboten, dass Zeitungen, die von den Exvedi-
ttonen ins Feld gesandt werden, Zeitungen eines ande¬
ren Berlages , ferner Flugschriften oder Brochüren, die
nicht zu den betr. Zeitungsausgaben gehören, versteckt
bejgevackt werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , oeim Vortiegcn mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis su 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M., den 18. Dezember 1917.
Der stellv. Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.
Wirb veröffentlicht m
Sonnenberg , den 28. Dezember 1917.

Der Bürgermeister B u ch» 11.
San neuberg. — Bekanntmachung

Auf Grund des § 4 und 9 des Gesetzes über den Belage«
ruingsznstgnd vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1.
Alle über 15 Jahre alten , auf freiem Fuße »befindlichen

Angehörigen feindlicher Staaten sind bis »u zweimaliger täg¬
licher Meldung bei der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsortes
verpflichtet.

8 §.
Alle Angehörige feindlicher Staaten dürfen den Ortsvolizei»

bezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Genehmigung des Gene-
rallommandos verlassen. In der hierüber auszustellenden schrift¬
lichen Bescheinigung ist seitens des zuständigen Landrats -, KreiS-
amtes bezm. Pollzervrästdiumk auf diese Genehmigung des
Generalkommandos ausdrücklich Bezug »u nehmen.

8 8.
Zuwiderhaudlmigen gegen die Bestimmungen dek- § 1 " er¬

den mit Geldstrafe bis zu 80 Mark , an deren Stellen im Falle
der Unbeihringlichkeit Haftstrafe bis zu 8 Tagen tritt , und im
Wiederholungsfälle mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft.

Zuwiderhandlungen gegen den 8 2 werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft.

Frankfurt a. M.. den 9. Februar 1916. (Miß
Der Lommandiereude General:

Freiherr von Gal !. General der Jnfauteri «.
Wird veröffentlicht.
SMveu ^ cg, den 28. Dezember 1917. t*« *

Der Bürgermeister. Buckelt.
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